| 
| 


\ dig u, Ta 


Inſerate 
werden angenommen 

in Poſen bei der Expedition 

der Zeilung, Wilhelmſtr. 17, 

af. Ad. Saleh, Hoflieferant, 
e u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

{fo Niekiſch, in Firma 

3. gee Wubelmsplatz 8. 


—— Inſeratentheil: / 
Verantwortlicher Redakteur: F. atughif 4 
Fler Neunundneunzigfer Jahrgang. 4 


Die „Poſener Zritung“ exſcheint ueber eg n eg 


At. 


Die Fachvereine und die ſoziale Bewegung 
in Frankreich. 


Auf die unter dem obigen Titel im, e dr — 
u. Humblot erſchienene hiſtoriſche Sch dend n 
Oſten iſt von unſerem Berliner Agent was, 3 
Hingewiejen gr ai ag - wir 21 bot Se 
unſerer Leſer von Intereſſe ſein, 
derſelben näher eingehen. ” 
Als die Loslöſung des u het m — 
täten, der freie Arbeitsvertrag d ahlrecht und andere 
mehr das eigene Nachdenken und. das Gefühl der ſozialen 
Zufammengehörigkeit in dem franzöſiſchen Arbeiterſtande geweckt 
hatte, fo leitet v. d. Oſten ſeine hiſtoriſche Darſtellung ein, 
fing derſelbe an, bie die & Le gen nei 8 par 
ſelbſt e Hand zu nehmen. anden 
a entgegen. Ein end Wes = Revo⸗ 
; ; verbot in Verkennung des Weſens der per- 
Ins, 17% e korporativen Zuſammenſchluß von Fach⸗ 
offen, ſeien es Arbeiter oder Arbeitgeber einerlei ob der 
uſammenſchl ng e ieee = nag Pag 
1853— waren von 629 
Roalitionsverbotes angeklagten Arbeitgebern 392, von 3909 
deſſelben Vergehens angeklagten Arbeitern 3296 ver⸗ 
urtheilt worden. 2 
Nicht obne Widerſtand der Kammer wurde durch ein 
Geſetz = 1864 dieſes earn fand u 
ie Koaliti Sich für berechtigt er wurde. Das Ver⸗ 
e blieb jedoch hiervon unberührt; 
ein dauernder Verein von Fachgenoſſen zur Verbeſſerung der 
Arbeitsbedingungen war aljo nach wie vor verboten; Ver⸗ 
ſammlungen bedurften der behördlichen Genehmigung. Unter 
dem Drängen des mn und der pegs Be 
wortung ei weitſichtigen Partei unter den Induſtriellen 
ließ die Spies 4 Jahre ſpäter, im März 1868, 
amtlich verkündigen, daß trotz des nach wie vor zu Recht be⸗ 
etzes von 1791 auch den Fachvereinen der Arbeiter 
ſtehenden Geſetz 1 D > 
von jeiten der Verwaltungsbehörden Duldung gewährt werden 
jolle, unter der Vorausſetzung, daß fie fic) von Politik fern⸗ 
hielten und die Freiheit der Arbeit nicht beeinträchtigen. ; 
Zugleich wurde für nichtpolitiſche und nichtreligiöſe Ver⸗ 
we die Genehmigungspflicht durch die Angeigepflict 
erießt. Das Bewußtſein der neugewonnenen Freiheit un 
Macht wirkte zunächſt anders als man gehofft hatte; ein 
wahres See ergriff die a 3 
meiſt unüberlegten Ausſtände endeten faſt immer mit ein 
Wicpeslage der Arbeiter. Dieſe Streikbewegung war begünſtigt 
von der marxiſtiſchen kommuniſtiſchen Bewegung, der es vor 
allem auf Verſchärfung der Klaſſengegenſätze ankam, und die 
ſeit der 1864 erfolgten Gründung der Internationale zu London 
auch in Frankreich viele Anhänger gewonnen hatte. Es folgte 
der Krieg und die Kommune. Bei der letzteren kompromittirten 
ſich indeß nur ſehr wenige 9 nbänger der Sachvereinsbewegung, 
Das ſehr ſcharfe . arch er Das dunn e ts 
Arbeiter zu größter Vorſicht. ereins⸗ un 5 
fungégeies 9 das feral Sebanbhabt, ee 
Geſetz über die Internalionale erlaſſen. Aber mit zäher Lebens⸗ 
7 die franzöſiſche Arbeiterbewegung auch dieſen 
Schlag. 

9 Im Jahre 1876 fand w fate 1878 di 3 
ſiſcher Arbeiterkongreß ſtatt; ihm folg d 1 1 
1879 ein dritter in Marſeille, auf dem 1 et 350 ming enen 
Vereinigungen nicht eg 1 = Cenis, (ie a 
letzte Kongreß erklärte ſich für ben ‘ W 
führung ae Produktivkapitalien in Flche Seoul ae 
Nation. Allein dieſe Erklärung ſtieß auf om tes Hawe 
in gemäßigten Arbeiterkreiſen, daß auf dem Ke fit 5 * 
1880 ein formeller Bruch zwiſchen den Sozialiſ ie = i es 

vereinlern — oder wie wir ſagen würden: Gewerkvereinlern 

— ſtattfand. ‘ : 
Die Einigkeit auf der ſozialiſtiſchen Seite dauerte nicht 
lange. Es ftellte ſich die Unmöglichkeit heraus, die verſchie⸗ 
denen ſozſaliſtiſchen Parteien dauernd auf ein Zukunftsprogramm 
u vereinigen und 1882 trat eine Scheidung zwiſchen den 
eigentlichen Marxiſten und den mehr national geſinnten und 
emößic aan „Boffibififten“ ein. Die letzteren warfen bald 
bar N sherige Programm zum alten Eiſen und 
behielten me Bie die den Kollektivismus als Ziel auf- 
ſtellenden b uzwiſchen hatte die rein gewerkſchaftliche 
Bewegte afluß des Art Fortſchritte gemacht. Sie erſtrebte vor 
allem Gin We ah Mr 2 die Feſtſtellung der Arbeits: 
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aus dem wellen Grunde, den 
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oſener Zeitun 


Sonntag, 3. Januar. 


Arbeiter bei der Regelung ſeiner wichtigſten Angelegenheiten 
nicht die Rolle eines Unmündigen, über den beſtimmt wird, 
ſondern die eines Mündigen, der ſelbſt miibeſtimmt, ſpielen zu 
laſſen. Zahlreiche Arbeiterverbände bringen es dahin, daß alle 
weſentlichen Stücke des Arbeitsvertrags nicht mehr zwiſchen 
dem einzelnen Arbeiter und dem Unternehmer ſondern von 
Verband zu Verband feſtgeſetzt werden. Streiks und Aus⸗ 
ſperrungen ereignen ſich nach wie vor, aber ſie ſind ſeltener, 
überlegter und geordneter. Schiedsgerichte und ſtändige ge 
miſchte Kommiſſionen von Arbeitgebern und Arbeitern fangen 
an ſich einzubürgern. Die Fachvereine der Arbeiter erhalten 
eine Spitze in der Union des syndicats ouvriers und der 
Moniteur wird zum ſpeziellen gewerkſchaftlichen Zentralorgan. 
Sehr vielfach befaſſen ſich die Arbeiterverbände auch mit dem 
Hilfskaſſenweſen und dem Arbeitsnachweis. 

Die oberen Stände ſowie die Regierung nahmen dieſen 
Beſtrebungen gegenüber eine immer freundlichere Haltung ein, 
welche endlich in dem nach 4 Jahren des Kampfes errungenen 
neuen Vereinsgeſetz vom Jahre 1884 einen offiziellen Aus⸗ 
druck fand. 

Dieſes Geſetz erklärt Vereine von Fachgenoſſen zur Ver⸗ 
folgung und Vertheidigung ihrer gewerblichen Intereſſen für 
erlaubt; es beſteht keine Genehmigungspflicht, ſondern nur 
Anzeigepflicht, § 5 fügt den jo überaus wichtigen Satz hinzu, 
daß ſolche Vereine untereinander Verbände ſchließen dürfen; 
$ 6 verleiht den Fachvereinen juriſtiſche Perſönlichkeit. Es war 
namentlich der Senat, der im Hinblick auf die revolutionäre 
Haltung eines großen Theils der franzöſiſchen Arbeiterſchaft 
das Geſetz bekämpfte. Demgegenüber ſagt der Kommiſſions⸗ 
bericht der Kammer: „wenn es den Syndikaten (der Arbeiter) 
gelingt, das Herunterdrücken der wirthſchaftlichen Lage der Ar⸗ 
beiter zu verhindern, werden fie ſich um die ſranzoͤſiſche In⸗ 
duſtrie ein hohes Verdienſt erwerben, denn Frankreich würde 
mit überbürdeten und ſchwächlichen Arbeitern ſeine Stellung 
auf dem Weltmarkte nicht nur, ſondern auch in der Heimath 
verlieren.“ Und in dem Regierungsentwurf heißt es, daß die 
frühere Unterdrückung Spannungen und Ausbrüche verbreche⸗ 
riſcher Gewalt zur Folge hatte; daß das Koalitionsrecht im 
allgemeinen mit Mäßgung und Klugheit gebraucht werde, daß 
die Verſtändigung leichter und natürlicher ſei, wo Fachvereine 
der Arbeiter und Arbeitgeber nebeneinander beſtehen. 

Der ſo geſchaffene franzöſiſche Rechtszuſtand weicht in 
einigen Punkten von den deutſchen ab. Bei uns hat die 
Verfaſſung dem Reich die Befugniß gegeben, das Vereinsrecht 
zu regeln; allein bis jetzt hat das Reich von dieſer Befugniß 
noch keinen Gebrauch gemacht. Ueber das Vereinsweſen gelten 
daher die untereinander höchſt verſchiedenen landesgeſetzlichen 
Beſtimmungen, welche vielfach das Koalitionsrecht bedeutend 
einſchränken, ohne daß nach der allgemeinen Praxis die Be⸗ 
ſtimmung in § 152 der Gewerbeordnung dieſen Beſchränkungen 
ein Hinderniß entgegenſetzte. So iſt vor allem in vielen 
deutſchen Staaten die Verbindung der einzelnen Vereine unter⸗ 
einander verboten, während in anderen, z. B. in Preußen, die 
Verbindung nichtpolitiſcher Vereine geſtattet iſt. 

Einer der Hauptfaktoren, denen jenes franzöſiſche Geſetz 
ſein Zuſtandekommen verdankt, waren die Syndikate der Unter⸗ 
nehmer. Urſprünglich begründet von Bonnin, dem Direktor 
eines großen Agentur⸗ und Auskunftsbureaus, als Organiſa⸗ 
tionen derjenigen ſeiner Klienten, die denſelben Gewerbszweig 
betrieben, breiteten ſie ſich bald über die ganze franzöſiſche 
Induſtrie aus. Faſt in allen Induſtriezweigen ſchloſſen ſich 


d zahlreiche Unternehmer zu Intereſſenverbänden zuſammen, die 


durch die ſog. Syndikalkammern vertreten wurden; und die 
meiſten dieſer Kammern wiederum gehörten einer der beiden 
großen Zentralorganiſationen der franzöſiſchen Induſtrie an, 
der Union Nationale oder dem „Zentral komite“. 

Dieſe Organiſationen fanden ihre Aufgabe zunächſt in der 
Vermittelung werthvoller Nachrichten für die betreffenden 
Gewerbe und in der Vertretung ihrer Intereſſen im öffentlichen 
Leben. So erlangten ſie einen gewichtigen Einfluß auf Zoll⸗ 
und Steuerfragen, auf das Fracht⸗ und Transportweſen, auf 
das Bankweſen, auf die Neuregelung des Konkurs rechts und 
die Handelspolitik. Sodann gewannen ſie allmählich die 
Funktion begutachtender Stellen bei Handelsſtreitigkeiten, und 
endlich, wenn auch oft gegen ihren Willen, wurden ſie auch 
mehr und mehr ſozialpolitiſche Körperſchaften. 

So nahmen viele Unternehmer⸗Syndikate die Regelung 
des Lehrlingsweſens, die Haltung von Fachſchulen, vor allem 
aber die korporative, für das ganze Gewerbe gleichmäßig gel⸗ 
tende Feſtſetzung der Lohn⸗ und ſonſtigen Arbeitsbedingungen 
in ihre Statuten auf. Und das iſt es, worauf es hier be⸗ 
ſonders ankommt. Durch das Geſetz von 1884 wurde auch 
dieſen Vereinigungen eine geſetzliche Grundlage gegeben. 

Die Fachvereine der Arbeiter ſowohl wie der Arbeitgeber 
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nehmen ſtändig zu. Immerhin iſt die Bewegung erſt in ihren 
Anfängen. Denn für das Jahr 1890 wird die Zahl der 
Mitglieder der Arbeitervereine erſt auf 124000 angegeben. 
Auch verſchwinden die ſozial⸗revolutionären Arbeiterparteien 
nicht. Allein ihr eigener Charakter ändert ſich mit der Zeit. 
Zwar befaſſen ſie ſich noch immer mit der Möglichkeit einen 
Revolution; aber dieſe Möglichkeit tritt mehr und mehr in 
den Hintergrund vor der Nothwendigkeit, gegenüber den greif⸗ 
baren Erfolgen der rein gewerkſchaftlichen Richtung auch ihrer⸗ 
ſeits auf dem Boden des Beſtehenden fortzuarbeiten. Die 
Fachvereinsbewegung, d. h. die große zentrale Berufsorganiſa⸗ 
tion der Arbeiter wie der Arbeitgeber, hat in den letzten 
Jahren überall gewaltige Fortſchritte gemacht. Herr Dr. 
v. d. Oſten erblickt in ihr ein wichtiges Hilfsmittel, um auch 
die moderne, fo rieſenhaft gewachſene und ineinander ver⸗ 
ſchlungene Weltwirthſchaft einer plänmäßigen Ordnung zu 
unterwerfen. a 
a e 
Deutſchland. 

Berlin, 1. Jan. Ein bemerkenswerthes Ereigniß 
war das jetzt gemeldete Erbieten des Miniſters v. Berlepſch, 
in dem Kampfe zwiſchen Buchdruckereibeſitzern und Bu ch⸗ 
druckern zu vermitteln, trotzdem dies Erbieten abgelehnt 
worden iſt. Am meiſten muß dieſe Nachricht die Leſer der⸗ 
jenigen Blätter überraſcht haben, die das Ende des Sreiks 
als eine beiderſeits zugegebene Thatſache mitgetheilt hatten. 
In Wirklichkeit iſt das nochmalige Aufleben der allerdings im 
Verſiegen begriffen geweſenen Bewegung es jedenfalls geweſen, 
was zu der Initiative des Miniſters den Anſtoß gegeben hat. 
Wahrſcheinlich iſt nun nach dem Verlaufe der Verhandlungen, 
daß ſehr bald die Unterwerfung folgt, nur daß dabei in man⸗ 
chen Druckereien die ſchon ausgeſprochene Bewilligung wieder 
rückgängig werden wird. Denn Manche (wieviele wei mann 
nicht) haben nur bis zur Beendigung des Streiks bewilligt 
und ſich vorbehalten, dann mit der ſiegenden Partei zu gehen. 
In Berlin, wo der Lohnkampf mehr prinzipiell und nicht ent⸗ 
fernt ſo ſchroff perſönlich geführt worden iſt wie in manchen 
anderen Städten, werden die Arbeitgeber geneigt fein, die Strei⸗ 
kenden nach Möglichkeit wieder einzuſtellen. In Breslau haben 1 
(dies können wir verbürgen, während andere beſtimmt auftretende ke 
Nachrichten zweifelhaft find) thatfächlich die Gehilfen ſich 
unterworfen. Soweit fie ohne Entlaſſung der Angenommenen 
beſchäftigt werden können, ſoll dies geſchehen, doch werden 
mehrere hundert nicht beſchäftigt werden können. In Dresden 
ijt Stellenwechſel verlangt worden. Dem Minifter v. Berlepſch 
darf man eine klarbewußte Abſicht nachrühmen, zwiſchen Uner⸗ 
nehmer⸗ und Arbeiterintereſſen in beſtimmten Grenzen zu ver 
mitteln. Nach dem, obwohl abgelehnten Vermittelungsaner⸗ 
bieten der Miniſters ſcheint die Gefahr vermindert, daß ein 
Theil der Unternehmer dem Unterlegenen allzu harte 
Bedingungen auferlegt haben würde. Im konkreten 
Falle iſt das Vorgehen des Miniſters ohne thatſächliche Wir⸗ 
kung geweſen, wohl hauptſächlich wegen des zu ſpät gewählten 
Zeitpunktes. Das Charakteriſtiſche des Falls aber ift, daß 
zum erſten Mal in Preußen ein Miniſter ſich zu Vermittlung 
bei einem Streik bereit erklärt hat. — — Das ſozialde 
kratiſche Wochenblatt „Volkstribüne“, deſſen Eingehen vor 
einiger Zeit gemeldet und auch nicht dementirt wurde erſcheint 
nun doch weiter. Es geht aus der erſten Nummer des neuen 
Jahrgangs aber hervor, daß das früher den „Jungen“ nahe⸗ 
ſtehende Blatt künftig fraktionsfreundlich geleitet werden 
wird. Erſter Redakteur des Blattes war der gegenwärtige 
Reichstagsabgeordnete für Chemnitz, Schippel. Ihm folgte 7 
Konrad Schmidt. Der junge Nationalökonom, dem wegen 
feiner Richtung die Habilitirung an der Leipziger Univerſität 
verwehrt wurde. Dann führte der ehemalige Theologe Paul 
Ernſt die Redaktion, und jetzt zeichnet in Vertretung ein Herr 
Timm. — — Eine nicht ganz zweifelfrei zu entſcheidende 
Frage iſt die, ob Frauen zu öffentlichen Verſammlun 
gen unter allen Umſtänden Zutritt haben. Wie ein hieſiger 
Lokalberichterſtatter uns mittheilt, it die Frage kürzlich zwei⸗ 
mal in Arbeiterverfammlungen praktiſch geworden. In dem 
einen Falle verneinte der überwachende Beamte die Zuläſſigkeit 
der Anweſenheit weiblicher Perſonen. Da aber das Bureau Ri i 
anderer Anſicht war und blieb, fo einigte man fich dahin, die 
Verſammlung zu vertagen, bis man die Entſcheidung des 
Polizeipräſidiums auf telegraphiſchem Wege eingeholt 95 
würde. Dieſe ſoll dahin gelautet haben, daß die Frauen zu⸗ 
zulaſſen ſeien. Wenn dies nun richtig ift, fo würde die Frage 
vom Polizeipräſidium in einem Sinne entſchieden ſein, daß 
eine Verſammlung nichts dawider haben könnte. Aber die 
gleiche Frage iſt vor einigen Tagen wiederum aufgetaucht und 
hat diesmal eine etwas ſcherzhafte Löſung gefunden. Es war 
eine Brauerverſammlung, zu der aber auch etwa ein Dutzend 
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erklärte: die Frauen müſſen den Saal verlaſſen, oder ich bin 
genöthigt, die Verſammlung aufzulöſen. Zwei Redner nannten 
as Verlangen ungeſetzlich. Der Beamte, der doch nicht 
ern auflöſen mochte, lenkte nun mehr freundlich, aber 
rrekt ein, indem er fragte: „Sind die Damen vielleicht 
ie Frauen von Brauern und ‘haben ihre Männer 
begleitet? In dieſem Falle würde ich Rückſicht nehmen.“ 
(Große Heiterkeit) Da eine Feſtſtellung der anweſenden 
weiblichen Perſönlichkeiten ſicher nicht beabſichtigt ward, ſo 
N ahm man allſeitig an, die Streitfrage ſei damit in zufrieden⸗ 
ſtellendem Sinne gelöſt. Jetzt aber meldete ſich ein ſcharf⸗ 
ſinniger Arbeiter zum Wort und ſagte: „Entweder ijt die 
Th Anweſenheit von Frauen durch das Geſetz geſtattet oder fie ift 
ee s nicht; durch den Umſtand, daß fie ihren Gatten begleitet, 
gewinnt die Frau nicht das Recht, an der Verſammlung theil⸗ 

zunehmen.“ Damit war der Zwiſchenfall erledigt. Beide Male 
hatten die Frauen ihren Willen durchgeſetzt. Es ſcheint, daß 
* dies immer und nicht bloß im Hauſe der Fall iſt. 


e a Eine der „Pol. Corr.“ aus Berlin zugehende Mitthei- 
ai lung bezeichnet die Darſtellungen franzöſiſcher Blätter, welchen 
zufolge Prinz {bret von Preußen anläßlich 
ſeines jüngſt auf der Rückreiſe aus Liſſabon erfolgten Be⸗ 
ſuches beim ſpani chen Hofe mit der Aufgabe betraut 
gemweſen wäre, Spanien für den Anſchluß an den Dreibund, 
ſowie an den mitteleuropäiſchen Zollverband zu gewinnen, als 
völlig aus der Luft gegriffen. Es müſſe Jedem, dem das 
3 Vorgehen bei internationalen Aktionen der bezeichneten Art 
nicht unbekannt ijt, einleuchten, daß die deutſche Reichs regie⸗ 
rung, falls fie die ihr zugeſchriebene Abſicht thatſächlich 
ins Auge gefaßt hätte, die Durchführung derſelben ihrer ſtän⸗ 
digen diplomatischen Vertretung in Madrid zugewieſen haben 
würde. Es laſſe ſich übrigens ausdrücklich verſichern, daß 
Prinz Albrecht, der ſich bekanntlich als Vertreter des Kaiſers 
Wilhem II. zu dem Leichenbegängniſſe des Kaiſers Dom 
Pedro II. nach Liſſabon begeben hatte und bei der Rückreiſe 
ſich als Gaſt des ſpaniſchen Hofes in Madrid aufhielt, 
ſchechterdings keinerlei politiſche Miſſion daſelbſt zu erfüllen 
hatte. — Dagegen veröffentlicht die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ an hervorragender Stelle eine Zuſchrift aus Madrid 
über den Beſuch des Prinzen Albrecht am dortigen Hofe, in 
der es am Schluſſe heißt: „Der Beſuch des Prinzen am 
ſmwaniſchen Hofe als Abgeſandter des deutſchen Kaiſers hat 
von neuem dazn beigetragen, das Band der Hochachtung und 
perſönlichen Freundſchaft, welches die regierenden Häuſer beider 
Länder verbindet, zu feſtigen, indem das Erſcheinen und Auf⸗ 
treten des Regenten von Braunſchweig auch im Publikum 
den günſtigſten Eindruck hervorgerufen und demſelben warme 
Sympathien bei den leitenden Staatsmännern gewonnen hat. 
2 JIn der geſtrigen Morgen Nummer haben wir die 
Erörterungen Bakelfijer Blätter über das Fortbleiben des 
Prinzen Leopold von Bayern, kommandirenden 
Generals des I. bayriſchen Armeekorps, von der Neujahrs— 
Gratulation bei dem Kaiſer erwähnt. Eine Münchener 
AZiauſchrift an die „Augsburger Abendztg.“ ſucht die Angelegenheit 
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Stadttheater. 


Poſen, 2. Januar. 

Er „Die Fledermaus“, Operette von J. Strauß. 
Am erſten Abende des neuen Jahres flatterte die leicht⸗ 
beſchwingte Fledermaus über die Bühne des Stadttheaters, 
und es war zu dieſem erneuerten Debüt eine fo große Zu— 
hörermenge erſchienen, daß faſt ſämmtliche Plätze verkauft 
waren. Der Aufenthalt in dem dicht gefüllten Zuſchauerraum 
war dadurch, daß kurz vor Beginn eine auch gut beſuchte 
Nachmittagsvorſtellung gegeben worden war, gerade nicht allzu 
angenehm geworden; der Thermometerſtand hatte einen etwas 
beklemmenden Standpunkt erreicht. Trotzdem hatten die Zu⸗ 
ue ſo fröhliche Feſtſtimmung von der vorausgegangenen 
mts ylveſternacht her mitgebracht, daß die allbeliebten ſcherzhaften 
Situationen und die auf die tanzluſtige Welt belebend ein⸗ 
wirkenden Melodien mit ihren leicht bewegten Rhythmen auch 
geſtern wieder allgemeinſten Anklang fanden. Um den geſtrigen 
diurchſchlagenden Erfolg haben ſich beſonders verdient gemacht 
die Damen Fräulein Körber, Fräulein Schwarz und Fräu⸗ 
lein Brandt. Dieſe war in der Darſtellung des ermüdeten 
und abgelebten Prinzen Orlofsky recht geſchickt; Fräulein 
Körber ſtattete die Scene zwiſchen Roſalinde und dem zu⸗ 
dringlichen Geſanglehrer mit zwiſchen Koketterie und Verlegen⸗ 
heit ſchwankender Haltung aus und ſpielte im zweiten Akte 
die maskirte Ungarin, deren Lied ſie recht anmuthig ſang, mit 
luſtigem Humor; Fräulein Schwarz war ein Stubenmädchen, 
wie man es ſich für dieſe Zwecke beſſer kaum wünſchen kann; 
ſchnippiſch und kokett, unverfroren und in der grande toilette 
unbeholfen, fo muß dieſe Adele auftreten, wenn fie Erfolg 
haben ſoll. Fräulein Schwarz hatte nach allen dieſen Rich⸗ 

tungen hin ihre Darſtellung ſcharf gezeichnet, und da ſie ihrem 


Frauen erſchienen war. Der überwachende Poltzeilieutenemt | gönnen, und am weniaſten mißgönnt es ihm 


1 fein erhabener Bun⸗ 
esgenoſſe und kaiſerlicher Freund in Berlin.“ 
Für das Wißmannſche Dampferunternehmen 
iſt bekanntlich auch die Anlage einer Feldbahn geplant, 
welche zur Fortſchleppung des Dampfers dienen fol. Gegen- 
über Mittheilungen, welche den Verſuch als geſcheitert hin- 
ſtellten, erhält die „Poſt“ folgende Aufklärungen: 

Major v Wißmann ſelbſt hatte die Feldbahn nur als einen 
Verſuch betrachtet und daher für alle Fälle größere Trägermaſſen 
angeworben. Bald nach Ausladung der Feldbahn ſtellte ſich heraus, 
daß in derſelben, abgeſehen von einigen Mängeln, welche zu repa⸗ 
riren ſind, das einzige Mittel gefunden ſei, um die Laſten, beſon⸗ 
ders die ſperrigen Theile des Dampfers, unverſehrt nach dem 
Viktoria-See zu bringen. Schon bei der Ausladung war durch 
die Unachtſamkeit der Arbeiter manches verbogen worden; bei 
einer mehrere Tauſend Köpfe zählenden Karawane war zu befürch⸗ 
ten, daß unterwegs mancherlei Schäden entſtehen würden. Der 
Verſuch mit der Feldbahn glückte nun aber überraſchend gut, 
Baron von Eltz, welcher ſeit Monaten die dortigen Vorbexeitun⸗ 
gen mit größter Umſicht getroffen, das Lager aufgebaut 
und ſich um das Unternehmen äußerſt verdient gemacht 
hatte, hat ebenfalls die Ueberzeugung, daß nur auf dieſem 
Wege vorgegangen werden könne Sein Urtheil war doppelt 
werthvoll, da er bereits eine ſechsjährige Erfahrung in Afrika, 
auch als Karawanenführer, hatte und ein durchaus ruhiger und 
überlegender Mann iſt. Es wurde dann das Gros der Träger 
entlaſſen und nur ein Theil zur Bedienung der Bahn zurück⸗ 
behalten, welcher ſich in die Thätigkeit ſchnell bineingefunden 
hatte und gerne damit arbeitete. In Folge der Expedition 
Zelewskti lief aber von den etwa 700 rägern die 
elt weg, die Expedition mußte vorläufig aufgegeben werden. 

ie einzelnen Theile des Dampfers liegen jetzt auf den Wagen 
verpackt in einem waſſerdichten Schuppen und es iſt alle Vorſorge 
getroffen, daß weder Ameiſen noch Roſt den Sachen ſchaden. Zur 
Bewachung und Konſervirung des Dampfers ſind außer Herrn 
Illich noch zwei Werkleute thätig, welche nebſt anderen Arbeitern 
in einem beſtimmten Turnus jeden Wagen abzuladen und die 
einzelnen Theile des Dampfers einzuölen haben, jo daß, wenn 
nicht bejondere Umſtände eintreten, anzunehmen iit, daß der 
Dampfer vollkommen intakt iſt, wenn das Unternehmen wieder 
aufgenommen wird. 


— Gin alter Kenner der „Kreuzztg.“ ſchreibt in derſelben: 
wer ſich daran erinnere, wie die „Neue Preußiſche Ztg.“ 1848 durch 
treue konſervative Männer und wie die „Nord d. Allg. Ztg.“ 
nachmärzlich durch den „rothen Braß“ entſtanden fei, der müſſ 
die eiſerne Stirn bewundern, unter der hervor das in allen Farben 
um ſein Fortbeſtehen ſpielende Blatt (nämlich die „Nordd. Allg. 
pia.) fogar einen „Rückblick auf die Haltung der „Kreuzztg.“ ſeit 
ihrem Beſtehen“ wagt. Die „Kreuzztg. rächt ſich dafür, indem ſie 
einen Rückblick auf die eisen eh der „Norddeutſchen“ are 
Der für Unbetheiligte ſehr amüſante Artitel ſchließt alſo: Leicht iſt 
es, die Allgem eine zu fein, ſagt der deutſche Dichter, wenn man die 


Gemeine iſt für Alle. 
die diesjährigen Hochwaſſer beſchädigten 


— Die durch 
Deiche und Dämme im Regierungsbezirt Oppeln find unter 
Gewährung namhafter Beihülfen der Provinz wieder hergeſtellt 
worden. Die über die Urſachen der Ueberſchwemmungen und die 
Mittel einer Wiederkehr vorzubeugen, angeſtellten eingehenden 
Unterſuchungen haben der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ergeben, daß 
es insbeſondere bei der Glatzer Neiße umfangreicher Verbeſſerun⸗ 
gen bedürfen wird, um die reich geſegneten Niederungen vor ähn⸗ 

chen Kataſtrophen zu ſchützen. e 

Peer 29. Dez. Die Bürgerſchaft hatte genehmigt, daß 
die Feuerbeſtattung auch auf Leichen außerhalb Hamburgs 
ausgedehnt werden ſolle, der Hamburgiſchen Geiſtlichkeit entgegen, 
die von Anfang an bekämpft hatte, daß auch von auswärts nach 
Hamburg überführte Leichen hier verbrannt werden dürften. Jetzt 
hat ſich der Hamburgiſche Senat auf den Standpunkt der Geiſt⸗ 
lichkeit geſtelt, weil man auf die Nachbarſtaaten Rückſicht nehmen 
müſſe, wo die Leichenverbrennung noch nicht eingeführt ſei, und 
aus dieſem Grunde die Leichenverbrennungs⸗Ordnung nicht ge⸗ 
nehmigt. Der Senat verlangt ſogar, daß auch in Altona Ver⸗ 


ſtorbene nicht durch Feuer in Hamburg beſtattet werden dürfen. 


Fanden kommt morgen abermals in der Bürgerſchaft zur Ver⸗ 
andlung. 
Ratzeburg, 30. Dez. Fürſt Bismarck traf hier heute mit 
Extrazug um 11 Uhr Vormittags in Begleitung des Grafen 
Herbert ein. Um 12½ Uhr begann die Kreistagsſitzung. 
Der Vorſitzende, Kammerherr von Dolega⸗Kozierowski, ſtellte dem 
Fürſten die ihm noch nicht bekannten Kreistagsabgeordneten vor. 
er Fürſt hielt folgende Anſprache: „Zwanzig Jahre habe 
ich in Ihrer Mitte geweilt, ohne daß es mir möglich geweſen iſt, 
meinen Pflichten und Rechten als Lauenburger zu leben. Nachdem 
ich jedoch von meinen anderen Geſchäften entbunden worden bin, 


Geſang außerdem noch die dem Operettenſtil eigenen Trümpfe 
und Mätzchen geſchickt beifügte, ſo war ihre Leiſtung durchweg 
ebenſo beſtechlich wie wirkungsvoll. Herr Bollmann iſt den 
Poſenern als Herr von Eiſenſtein hinreichend bekannt; auch 
geſtern bot er wieder ein vorzügliches Bild dieſes auf Aben⸗ 
teuer ausgehenden Lebemannes. Herr Funke, der ſeinen 
Alfred mit zudringlichem Humor ſpielte, ſtattete feinen Part mit 
anſprechendem Geſangsvortrag aus, worin ihn Herr Wollerſen, 
der mit Uebernahme des Notar Falke wohl aus der Noth 
eine Tugend gemacht hatte, noch übertraf. Es war unſeres 
Wiſſens geſtern das erſte Mal, daß wir auf hieſiger Bühne 
den Falke von einem wirklichen Sänger gehört haben. Auch 
Herr Kroſſeck that als Gefängnißdircktor das Seinige, 
um die gute Laune des Publikums in gutem Fluß zu erhalten, 
und ſämmtliche Chorarrangements, beſonders das Finale des 
zweiten Aktes (bis hierher reichen überhaupt unſere Kenntniſſe 
von der geſtrigen Vorſtellung) waren derartig getroffen, daß 
die Abſicht, zur Beluſtigung des Feſttagpublikums beizutragen, 
in erfreulichſter Weiſe erreicht worden iſt. WB. 


7 Ueberſchwemmung im Reſidenzſchloſſe zu Luxemburg. 
Das Reſidenzſchloß Halferdingen liegt eine gute Stunde 
Weges von der Landeshauptſtadt entfernt, in einem ringsum von 
hohen Bergen eingeſchloſſenen Wieſenthal. In dieſem Schloſſe 
lebten und ſtarben Prinz „Heinrich der Gute“, der Bruder und 
Statthalter des perſtorbenen letzten König⸗Großherzogs von Luxem⸗ 
burg Wilhelm III., ſowie die erſte Gemahlin des Prinzen, Prin- 
zeſſin Amalia von Sachſen⸗Weimar, deren prächtiges Standbild im 
hiefigen Stadtparke ſteht. Während König Wilhelm, der letzte der 
Oranier, niemals im Schloſſe ſelbſt, ſondern bei ſeiner ſeltenen An⸗ 
weſenheit im Lande in ſeinem nunmehr dem Erbgroßherzog Wil⸗ 
helm zugehörigen prachtvollen Schloſſe Berg wohnte, war das Re⸗ 
ſidenzſchloß Halferdingen das buen retiro des Prinzen Heinrich. 
Bekanntlich war letzterer nur kurze Zeit in zweiter Ehe mit der 
Prinzeſſin Marie von Preußen, der Tochter des Prinzen Friedrich 


Werner 
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it es mir eine Genugthuung und Freude, an Ihren Verathungen 
Theil zu nehmen. Ich bitte Sie, mich in dieſem Kreiſe ae m 
der Ihrigen zu betrachten und mir mit Vertrauen entgegen zu 
kommen“. Weiter wies Fürſt Bismarck darauf hin, wie er mit 
dem Herzogthum Lauenburg zuerſt als preußiſcher Miniſter in 
Berührung getreten fei, Seine durch die Verhältniſſe gebotenen 
Eingriffe in alte Gewohnheiten und Intereſſen habe man vielleicht 
nicht immer angenehm empfunden. Sie ſeien aber zum Wohle 
des Landes geſchehen. Landwirthſchaft und Handwerk haben ſtets 
feine Fürſorde empfunden. Heute trete er als lei ho ere f ‘tyre - 
Mitarbeiter für das Wohl des Kreiſes in die Verſammlung. Als 
ſolcher bitte er, von der Verſammlung abzusehen und ihm das 
Vertrauen entgegenzubringen, das man jedem guten Nachbar. der 
die gleichen Intereſſen habe, entgegentrüge, auch wenn er nicht 
Miniſter geweſen ſei. Der Fürſt griff während der Sitzun 
mehrere Male in die Debatte ein. Er ſah äußerſt wohl und frii 
aus. Nach der Kreistagsſitzung, welche etwa zwei Stunden dauerte 
fand ein gemeinſchaftlſches Diner im Rathskeller ſtatt. Erbland⸗ 
marſchall von Bülow brachte das Hoch auf den Fürſten aus. Der 
part erwiderte: „Es find mehr als 25 Jahre, als ich mit Sr. 
ajeftät, dem bochieligen König Wilbelm I in dieſem ſelben Saale 
zuſammen war. Seit jener hat ſich vieles geändert, manches nicht 
in erwünſchter Weile, aber das Meiſte doch zum Guten. Wenn 
der lauenburgiſche Bauernſtand die Verhältniſſe von damals mit 
denen von jest veraleicht, jo muß er, wenn er unparteliſch urtheilen 
will, Sr. Majeität Kaiser Wilhelm von Herzen dankbar ſein. Ich 
bin dann mehrere Jahre lauenburgiſcher Miniſter geweſen. In 
meinen ſchlafloſen Nächten frage ich mich oft, ob ich das Amt, das 
ch zu meinen andern Aemtern übernahm, weil keine andere 
geeignete Kraft da war, auch immer zu Gunſten Lauenburgs ver⸗ 
waltet habe Ich bitte Sie, mir mit Vertrauen entgegen zu 
kommen. Ich habe gedacht, daß ich nur im Sommer bei Ihnen fn 
meinem Friedrichsruh weilen würde. Die Verhältniſſe haben es 
anders mit ſich gebracht. Ich bin jetzt bei Ihnen glebae adscriptns, 
Heute habe ich bier zum exſten Male fo zu ſage! Beſitz ergriffen, 
indem ich von meinem Rechte als lauenburgiſcher Großgrundbeſitzer 
Gebrauch gemacht habe. Ich freue mich der Einigkeit, von der ch 
heute bei Ihren Verhandlungen Zeuge geweſen bin. 
ſo bleiben zum Wohl des K 


= 


12 Das möge 
n ; reiſes. Das uralte Herzogthum Lauen⸗ 
burg möge blühen und gedeihen! Das Herzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg lebe hoch!“ — Bei weiteren Toaſten verlief das Diner 
in animirter Weile. Der Fürst fuhr um 6 Uhr Abends mit 
Grteagua nach Friedrichsruh zurück. Die Stadt batte feſtlich 
geflaggt. Wo ſich der Fürſt zeigte, wurde er mit begeisterten Foch⸗ 
rufen empfangen. Gamb. Nachr. 


Rußland und Polen. 

Riga, 30. Dez. (Original⸗Bericht der 
ſener Zeitung.“) In die Lage, feindlichen Angriffen nicht 
wirkſam entgegentreten zu dürfen, iſt das eſthniſche Tageblatt 
„Poſtimees“ (Pofthote) in Dorpat verſetzt. Der Revaler pan⸗ 
flawiſtiſche „Walgus“ nicht nur Schmähartikel gegen das 
Tageblatt, weil es eine deutſchenfreundliche Tendenz verfolgt, 
ſondern auch Drohungen, daß daſſelbe eben wegen ſeiner miß⸗ 
liebigen Tendenz von der Regierung unterdrückt werden würde; 
will nun der „Poſtimees“ ſich gegen die Attacke verwahren, 
ſowie dem kollegialiſchen Feinde ſeinen eigenen ſchiefen Stand⸗ 
punkt klar machen, ſo ſtreicht ihm der Dorpater Zenſor faſt 
vie gene Sentgegnung. — legt der Zenſor in Raug bei 
welchem us“ zur Du t 5 ne 
ſchränkung anf 21 er ſeine Galle ern > 
ausgießt. Die Drohungen des „Walgus“ auf Inhibition des 
„Poſtimees“ haben übrigens noch den Zweck, die Abonnenten 
deſſelben, die faſt ausſchließlich Perſonen aus dem Bauern⸗ 
ſtande find, zum gelegentlichen Rücktritt zu veranlaſſen rückſichtlich 
des Umſtandes, daß, wenn die Drohungen wirklich in Er⸗ 
füllung gingen, fie mit dem Abonnementsgelde zu Schaden 
kämen. Somit ſteht „Poſtimees“ auf zwei Seiten dem Abſturz 
nahe: durch die herausgefordete Siſtirung, oder falls ſie aus⸗ 
bleibt, durch Rücktritt der Abonnenten. Die Unterdrückung 
des eſthniſchen Organs „Wirulane“ hat der „Walgus“ 
auf ſeinem Gewiſſen. Der Poſtimees⸗Redakteur, Dr. 
der gleichſam als Lektor an der Dorpater Univerſität 
gedenkt, wie man erfährt, gegen den Dorpater 
ſeines übertriebenen Gebrauchs des Rothſtif 
preßverwaltung Beſchwerde zu führen, alles 
Maßgabe des Verlaufs früherer derartiger 
Mühe ſein. . 


„Po⸗ 


das dürfte nach 
eſchwerden verlorene 


Karl, verheirathet. Nach dem plötzlich erfolgten Ableben des Prin 
zen wurde tagelang nach einem vermeintlichen, zu Gunſten der 
jungen, nunmehr ebenfalls dahingeſchiedenen Prinzeſſin lautenden 
Teſtamente geſucht. Ein ſolches m ich nicht vor. Da ater an 
das Vorhandenſein deſſelben beſtimmt geglaubt wurde, fo it auch 
noch heutzutage das Dunkel bierüber nicht geklärt und wird es 
auch wohl nie fein. Dem Sei nun, wie ihm wolle: König Wil⸗ 
beim III., der ſich damals nicht in einer allzu roſigen finanziellen 
ige befunden haben fol, erbte das ungeheure Vermögen des 
Prinzen Heinrich, ſeines Bruders, mit Stumpf und Stiel. und 
Prinzeſſin Marie, welche die Sympathſen der Luxemburger in 
hohem Maße beſaß, mußte ſich in ihr Geſchick ergeben. Nach 
Ablauf des Trauerjahres reiſte die hohe Frau in ihre Heimath 
zurück. Das nunmehr unſerm jetzigen Landesfürſten als Refſidenz 
dienende Schloß bat Allo ſeine Geſchichte, wie jede andere fürſtliche 
Wohnung. Großherzog Adolf fühlt ſich bei ſeiner jedesmalſgen 
Anweſenheit in ſeinem neuen Lande recht heimiſch in dem erwühn⸗ 
ten Fürſtenſitze. Ein Glück jedoch, daß der hohe alte Derr bei der 
vor einigen Tagen eingetretenen Waſſerkataſtrophe nicht im Schloſſe 
anweſend war. Die großherzogliche Familie weilt bekanntlich ſeit 
den Weihnachtsfeiertagen in Hohenburg. Crit vor einiger Zeit hat 
man dem Schloſſe gutes Trinkwaſſer durch eine großartig ange⸗ 
legte Waſſerleitung zugeführt. Ein Aufſeher ließ leider die ihm 
Seitens des Erbauers der Leitung ertheilten Anweiſungen unbe⸗ 
rückſichtigt und ſperrte das durch zahlloſe Röhren by ſaͤmmtlichen 
Zimmern des Schloſſes verbreitete Waſſer bei dem ſtarken Froſte 
nicht ab. Was geſchah? Das Waſſer fror in den Röhren und 
dieſelben ſprangen natürlich beim Aufthauen. Und da der koyfloſe 
Aufſeher die Leitung noch immer nicht abgeſperrt hatte, exgoß fie 
das Waſſer in die fürftlichen Gemächer, wo es bedeutenden Schaden 


an den Zimmerdecken, Möbeln, Gemälden u. ſ. w. anrichtete. Der 
wirkliche Schaden läßt ſich vorläufig noch nicht beſtimmen. Der 


Vorfall iſt jedenfalls eine nachdrückliche Warnung für die Haus⸗ 
beſitzer, deren Waſſerleitungen dem Froſte während des Winters 
ausgeſetzt ſind. Die weiſe Vorſchrift, den Haupthahn der Leitung 
ahzuſperren und, ſo lange das Froſtwetter andauert, den Bedarf 
an Waſſer von dem im Keller angebrachten jog. „Nothhahn“ zu 
nehmen, darf immerhin bei ſtrenger Winterzeit nicht außer Acht 
gelaſſen werden. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent- 
ſchlief ſanft heute Nacht um 2¼ Uhr unſere heiß⸗ 
geliebte Tochter, Schweſter und Tante 


Marie 


im blühenden Alter von 18 Jahren; ſie folgte 
ihrer vor vier Monaten vorangegangenen Schweſter 
Emma in die Ewigkeit nach. 


Um ſtille Theilnahme 
Hinterbliebenen. 


bitten die ſch 


134 


wergeprüften 


F. Primus sch Stau und Geſchwillet. 
Königl. Eiſenbahn⸗Güterexpedient. 

Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe St. Martin Nr. 49 aus ſtatt. 


Geſtern Abend verſchied in Breslau nach mehr⸗ 
wöchentlichem Leiden meine inniggeliebte gute Frau 


Bertha geb. Hohberg. 


Poſen, am 30. Dezember 1891. 


Albrecht, 


99 


Geheimer Baurath. 
Die Beerdigung findet am 3. Januar, Mittags 
12 Uhr, vom Trauerhauſe Charlottenſtraße 11 in 


Breslau ſtatt. 


Am 31. Dezember v. J., Nach⸗ 
mittags 4%, Uhr ſtarb mein lieber 
Mann 144 


Ernst Raubold 


im Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 3. 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, von 
St. Martin 38 aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 


~ 


x 


Verlobt: Fräulein Anna Ohrt⸗ 
mann in Wandsbed-Marienthal 
mit Herrn Ober⸗Stallmeiſter Karl 
Freiherr von Geyr⸗Schweppen⸗ 
burg in Stuttgart. Fräulein 
Helene von Starck in Rudolſtadt 
mit Herrn Max Nitzſche in Rein⸗ 

ardtsgrimma. Fräulein Dolores 

ogalla von Bieberſtein mit 

errn Premier⸗Lieutenant Hans 

ogalla von Bieberſtein in Bar⸗ 
ranowen. räulein Alma von 
Rüdiger in Schloppe mit Herrn 
Emil Janning in Köln. raul. 
Quije Riſack in Bonn mit Herrn 
Hugo Freiherrn von Korff in 
Eſſen a. Ruhr. Fräulein Editha 
von Köller⸗Banner in Moratz mit 
en Robert Herrmann in Ber⸗ 
Un. Fräulein Juka Viſſerink mit 
Herrn Hauptmann Georg Schep⸗ 
ler in Hannover. Fräul. Suſanne 
Berger mit Herrn Profeſſor Dr. 
Herm. Baum in Dresden. Fräul. 
Caroline Keßner mit Herrn Ge⸗ 
richts⸗Referendar Wilh. Brüning 
in Oelde. 1 Clara Jagen⸗ 
berg in Altenlirchen mit Herrn 
Major Wilh. Gauff in Klattau. 

räulein Alma Schade mit Herrn 

ſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe Dr. M. 
Richard auf Rittergut Nöthnitz. 
Fräul. Frieda Schmidt auf Ritter⸗ 

ut Hainichen mit Herrn Privat⸗ 

ozent Dr. phil. Julius Träger 
in Braunschweig. Fräulein Ger⸗ 
trud Wuthe in Ober⸗Ottitz mit 
germ 7 eer og F. W. 

icht in Berlin. Fräulein Emilie 
Rauce in Iſerlohn mit Herrn 
Betrieb3- Ingenieur Arthur Clauſ⸗ 
en in Barnſtorf. Fräul. Bern⸗ 

ardine Schiefenhövel in Lüding⸗ 

17 mit er Dr. med. Duos 
in Kloſter Kamp. 

Sercheiſcht: Herr Karl von 
Bockmann in Newyork mit Frl. 

lora Maeſer in Dresden. Reg.⸗ 

aumeiſter Alfred Sommerguth 
mit Frl. Lucie Loeſer in Erfurt. 
Medizinalrath Dr. Karl Wernicke 
in Breslau mit Frl. Elſe Retter 
in — —. 

eboren: Ein Sohn: Hrn. 
Karl Grafen Rittberg in Pola⸗ 
nowitz. Rittmeiſter v. Walter⸗ 
Jeſchki in Dresden. Dr. Faß⸗ 
bender in Altona. Dr. Dorken 
in Gevelsberg. Notar u. Rechts⸗ 
anwalt Boden in Grumbach. Dr. 
Lodemann in Hameln. — Eine 
Tochter: Hrn. Ernſt v. — 550 
wege in Rudolſtadt. Dr. Engelien 
in Bartenſtein. Dr. Otto Hübener 
in Hamburg. Ing. 85 Treptow 
in Zwickau. Amtgerichts⸗Rath 
Floegel in Landeck. Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. Wegener in Potsdam. 
Hrn. Otto Kochhann in Zehlen⸗ 


dof. Hrn. G. Springmann in 


Berlin. 
G 


v. Aſten in Bonn. 

Gerhard Schulte in 
Oberförſter Chriſtop 
in Melſungen. Dr. Conrad 


eſtorben: Herr Alexander 


Gutsbeſitzer 
inſel. Herr 
Dörinckel 
Rube 


in Corbach. Juſtizrath Dr. Thie⸗ 


mig in Jork. 


Rabe in Dresden. 


D. Stoll in 
Prof. Marie 


Schwarz in Stettin. 
Siemers in Hamburg. 


Liſette 


Dr. med. Herm. 
Gutsbeſitzer 
Königsberg. Frau 
Barges, geborene 
Frau Dr. 


Fr. Sel.⸗Lieut. Minna Suntheim, 
b. Braun in Königsberg. Frau 


e 
Pr. Lydia Pin 


ther, geb Joſeph in 


. Louiſe 


Wiederitzſch. Fr. Rent. Ch. 2 
Lehmann, geb. Wolff in Berlin 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 3. Januar 1892, 
Nachmittag 3½% Uhr: 
Letzte Kindervorſtellung zu 
kleinen Preiſen. 


Die 7 Raben. 


Abend 
Cavalleri 


3 7½ Uhr: 
a Rusticana. 


Oper in 1 Akt v. P. Mascagni. 
Die Puppenfee. 
Montag, den 4. Jan. 1892: 
Vorſtellung zu ermäßigten 

126 reiſen. 
Ein Sommernachts⸗ 
traum. 


Luſtſpiel mit 
in 3 Akten v 


Geſang und Tanz 
. W. Shakeſpeare. 


Joseph von Stiwinski, 
108 
Concert i 


Pianist. 


n Lambert’schen 
Saal 


Donnerstag, den 7. Januar, 
Abends 7½ Uhr. 


Billete à 3 


und 1 Mk. bei 


Ed. Bote & G. Bock. 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 3. Januar 1892: 


Hlreichm 


Anfa 


uſtk-Konzert. 
ng 4 Uhr. 111 


Berggarten, Wilda. 
Heute Sonntag: 


Konzert. 


15304 


Anfang 5 Uhr. 


Hennig'scher 
Gesang-Verein. 


Dienſtag, 


6-7: Damenchor. 
liges Erſcheinen erbeten. 


Vaterl. 


den 5. Jan., Ab. 
Vollzäh⸗ 
156 


Männer⸗ 


Geſangverein. 


Dienſtag, den 5. Januar 1892: 


1. Aufnahm 


en. 


2. Verlooſungen. 


3. Gem. He 
129 


rrenabend. 
Der Vorſtand. 


2 Lambert's Saal. 3 
2 Sonntag, den 3, Januar: = 
5 Großes Concert, 3 
2 der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 2 
2 Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 154 = 
8 A. Kraeling. 8 


Commercial Union, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, London, Direktion für das 
deutſche Reich, 

Berlin W., Franzöſiſcheſtraße Nr. 43. 


Feuer⸗Verſicherung. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir unſere General⸗ 
Agentur für die Provinz Poſen den Herren 


Jacoby & Co., Poſen, Berlineritr. 4 


mit dem heutigen Tage übertragen haben und bitten, in allen das 

Verſicherungs⸗Geſchäft betreffenden Angelegenheiten ſich an die⸗ 

ſelben zu wenden. 131 
Berlin, den 1. Januar 


1892. 
Der sencral Bevollma igi für das deulſche Reid. 


Jonrad Riecken. 


Nachdem wir Herrn A Pantzer in Magdeburg 
die Subdirektion unſerer Geſellſchaft kutzogen haben, 
iſt die Subdirektion Magdeburg aufgelöſt. 


Alle Intereſſenten erſuchen wir deshalb, ſich in 
Zukunft direkt an die Direktion in Caſſel zu 
wenden. 

Tücht. Agenten werden unter den günſtigſten 
Bedingungen an allen noch unbeſetzten Orten beſtellt. 
Caſſel im Dezember 1891. 


National 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Direktion. 

G. Thon. 


Iniere Niederlage für Poſen itt vom 
I. Sanuar von der St. Martin. 33 nach 
den Kellereien | 
Victoriaſtraße 20 
(Ecke Paulikirchſtraße) 
verlegt worden. 14 


Brauerei Patzenhafer, Berlin. 


Berfrefer M. Tichauer, Picloriafltaße 20. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten find einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

E. Mattheus, Sapiehaplatz 2a, 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 


B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 
Der Vorſtand. 


Niedergelaſſen in Kröben fi 
im Hotel des Herrn Sliwinski. 


Antoniewicz, 


121 prakt. Arzt. 


Geldschränke! feinst Jamaika Rum 
Bee oe nr A 2 Arac de Batavia 
mit — — Patenttehloh, Arac de Goa 
eiche bint dies aut Echten Cognac 
niederlage ſeit 1866 von 18199 sowie 
S ee le 
abe Match Verschnitte 


Make Maldine empfehlen billigst 17204 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 4. Januar 1892, 
Abends 8½ Uhr, 
im Vereinslokale findet die 
ſatzungsmäßige 


„gut Serfommmlung 
a Der Vorjtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 4. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung. 
1. Haarſchneidemaſchinen 


„ (Yorführung einer ſolchen). 
2. Forlſchrilte in der Zimmer⸗ 
heizung. 47 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, den 9. Januar 1892 
in den Geſellſchaftsräumen der 

Loge: 130 
a Feier 
es 70 jährigen Stiftungs⸗ 


Welles. 
Der Vorſtand. 


Dreimal kläglich friſche 
Pfannkuchen 


mit Confituren-, Himbeer⸗ 
und Aprikoſen⸗Füllung. 

p. Stück 5 und 10 Pf., 

v. Dutzend 60 u. 100 Pf. 


Düſſeldorſer Funfhefenzen 
Eſſen zen eigen. Fabrikats 


aus feinſtem Arac u. Ana⸗ 
nasſaft zubereitet 

v. „Liter 2.2 A 

Liter 1,25. 1832 


Vorzüglichen 
Glühwein!!! 


8 


aus exquiſ. ungar. Noth 

wein (Erlauer) das Glas 
Co Ltr.) 25 Pf. 

empfiehlt den hochgeehrten 
Gäſten im Lokal 


die Conditorei 


A, Phtzner, 


Poſen, Alter Markt 6. 


* Sohlen 2 


Prima⸗Marken, gebe in , 
, aber nicht unter. 
Waggon mit 95 Pf. den 
Centner, im Detail ſtreng 
reelles Gewicht 1 Mk. der 


Centner fr. Gelaß. 127 


J. Bergas, 


Teichſtr. Nr. 4. 


Säuglingsmilch 

ſter'liſirt in 150 gr. Original 
Soxhlet⸗Flaſchen liefert zum 
Preiſe von 25 Pfg. die Flaſche 
und nimmt jede unbeſchädigte 
Flaſche oder Gummiſcheibe zun 
berechneten Preiſe von f 


Am milchwirthſchaftl. In⸗ 
ſtitut in Proskau findet der 
Molkerei Kurſus für Land⸗ 
wirthe vom 10. bis 29. Januar 
und der Kurſus für Frauen 
u. Töchter von Landwirthen 
vom 1. bis 10. März ſtatt. — 
Anmeld. nimmt entgegen 95 
Dr. Klein, Brosfau O. S. 


Berthold Neumanns 


Violin⸗Inſtitut, 
Breslauerſtr. 9 


nimmt täglich Anmeldungen ent⸗ 
gegen. 152 


In der einfachen u. doppelten 


bſt ſämmtli bebör ſteht 5 
unit ginfigen Besingungen zum 0 h 1 l h, Buchführung, 
Bet TS er) lk. Ades l eters t= sat, 
; |e i an C 

72 m 7. nuar Tu + 
FürausrangirtePferde ’ [ [ tt Ei 50 1 nehme ich täglich 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ ſpiege qin ¢ Eisbahn * Ubr men 
giſche Garten. 112 vor dem Wilda⸗Thor. St. Adalbertſtr. 6 III Tr. 


* 


Erkrankte Dicnitboten und 
Lehrlinge 


erhalten gegen ein Jahresabon⸗ 
nement von 6 M. für die Perſon 
Behandlung und Verpflegung in 
der Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt 
in Poſen. 


. | PR RS a BT 
Hennig ſche Klavierſchule 
Ind Seminar, 
Berlinerſtraße Nr. 6. 
Anmeldungen vom 5. Jan. ab, 
an Wochentagen 1-3. 18263 
. R. Hennig, 
Königlicher Muſikdirektor. 
Juſtilut für Violinſpiel. 
St. Martinſtr. 13, I 
Aufnahme neuer Schüler täglich 

von 12—2 Uhr. 107 
Edwin Jahnke. 
Unterricht im Klavierſpiel 
ertheilt : 17721 
Paul Kirsten, 
Königsplatz 3, III. 
Spr.ä tal. 12—1. 


Turnkurſus 


für erwachſene Mädchen. 
Beainn deſſelben 9 Januar. Anz 
meldungen tägl. bei H Werner, 
Gr. Gerberſtr. 35, I Tr. 118 


Der nächſte 


Zuſchneider⸗Lurſus 


für Damen 
beginnt bei mir in 


jen, am II. Januar. 


Bedingungen wie ſonſt. 
105 Achtungsvoll 


M. Kazubowski, 
Breslauerſtr. 18, III. lints. 
Damen-Eonfekfions-Hefdäft, 


Vol) SS er ug 
Söhne angelehener &ltern!! 
w. a. Neigung f. Thätigkeit in 
freier Natur 9. d. Geſundheit w. 
Landwirthſchaft reſp. Gärt 
nerei ergreifen w., finden zweck⸗ 
mäßige, wiſſenſchaftl. u. praktisch 


Fachausbildung i 


0 * 
Inſtitut Köſtri 2 * 
verb. m. gr. Tees big, era. 
Gartenbauſchule. A. Wunſch gleich? 
zeitig Erl. d. Freiwillig⸗Berech⸗ 
tigung. Näheres d. Direktion. 


Webers Postschule, Stettin, 


12 Lehrer. Telegr. Gute Peni- 


| stab. Die. Weber, Deuce. 12. 


Der Winterkurſus 


x Plaesterer’s 
Tulzunterrichts⸗Jnſtitut, 


Lindenſtr. 9, Seitenfl. rechts part. 
beginnt 8321 
Montag, d. 11. Jan. 1892. 
Aufnahme Sonntag, Montag 
und Dienftag, Vormittags von 
11—12 und Nachmittags von 
3—4 Uhr. 


— —ä—uüUüp—ñ — — 
Für die überaus aufopfernde 


Hilfe des Herrn 


Dr. Elkeles 


bei der ſehr ſchweren E 
meiner Frau ſage ud 


herzlichſten Dank. T. Lau be. 


C. Riemann, 


prakt. Fahnarzk, 18331 
Wilbelmitr, 5 en 


5 6. Sommer’s 
Zahn = Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 


Getreidebrauchel 


Einem anſtänd jungen Mann, 
Istgelit, w. die Getreidebranche 
kennt, wird Gelegenheit geboten, 
ſich d. Verheirathung mit einem 
wohlerzogenen wirthſchaftlichen 
Mädchen aus hochanſtändiger Fa⸗ 
milie, mit Vermögen, ſelbſtändig 
zu machen. Bewerber wollen ſich 
vertrauensvoll mit genauen An⸗ 
gaben melden sub L. H. 23 an 
die Expedition dieſer Ztg. 18108 

Die werthen Herren Gäite, 
welche bei der mir am Montag 


8 Abend im Höcherl⸗Bräu zugefüg⸗ 


ten Beleidigung zugegen waren, 
bitte ich höflichſt, mir Ihre Namen 
gefl. angeben zu wollen. 138 

I, 


Johann Przybylsk 


Ober⸗Kellner im Höcherl - Bra we 


d 
flogen und hat bis beute bafelbit gelebt. 


= 


Busen), 


Anſprache des Herrn Rabbiner Dr. Bloch 


a. des Herrn Kantor Meiſel. 


Sonntag, 


PE FERS 


ra peta ae THE vr e rener ee 
DE vif 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Januar 1892, 


5 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
Lichtfeſt. Am 30. d. Mts. Nachmittags fand hier die nun 
bereits ſeit einer Reihe von Jahren eingebürgerte Kinderfeier ſtatt. 
Zu derſelben waren 52 Kinder, Knaben und Mädchen, mit voll⸗ 


ſtändiger Bekleidung, Wäſchegegenſtänden, Schreibmaterialien und | if 


dergl. beſchenkt worden. Wegen der von Jahr zu Jahr ſteigenden 
Betheiligung, deren ſich die Feier zu erfreuen hatte, wurde die⸗ 
ſelbe diesmal in dem von Herrn Keiler in dankenswerther Weiſe 
zur Verfügung geſtellten Saale abgehalten. Aber auch der ge⸗ 
räumige Saal vermochte kaum die zahlreiche Zuhörerſchaft zu 
faſſen. Nach dem von Kindern und jungen Mädchen ausgeführten 
geſanglichen Vortrag des Pſalm 133 folgten mehrere auf das Feſt 
bezügliche Deklamatlonen. Den Höhepunkt der Feier bildete eine 
„Nach einer Erklärung 
der geſchichtlichen Bedeutung des Feſtes ermahnte derſelbe die 
Kinder zu einem geſitteten Betragen, zum Fleiß in der Schule und 
zur Treue in allen Lebensverhältniſſen. Darauf erfolgte das An⸗ 
—.— der Feſtlichter, und mit den üblichen Geſängen und einer 
eklamation wurde die Feier beendet. Die Leitung der von Herrn 
Kantor Schönfeld komponirten Geſänge Ing in der bewährten 
An die Feier reihte fich die 
ewirthung ſämmtlicher eingeladenen Kinder an, welche die Erin⸗ 
nerung an die erlebten feſtlichen Stunden ſicher noch lange als 
eine freundliche ſich bewahren werden. ir 
* Mädchenturnen. Die Engländer halten bekanntlich viet 
auf Körperpflege, 3 und Bewegung. Jeder weiß, daß 
die Kroquett⸗Boccia-Lawu Tennis-, und viele andere Balle und 
Kegelſpiele, deren einige ja auch ſchon in Deutſchland bekannt ge⸗ 
worden, von den Engläneern meiſterhaft geübt werden. Auch das 
urnen nimmt eine hervorragende Stellung bei der Ausbildung 
der Jugend ein. In jeder höheren oder einfachen Mädchenſchule 
wird außer den zwei obligatoriſchen Turnſtunden wöchentlich, eine 
Viertelſtunde täglich geturnt und zwar werden dann nur die ein 
fachiten Sretithungen vorgenommen z. B. Arm⸗ und Beinübungen. 
Aber nicht nur die Schulmädchen turnen, ſondern auch die 
jungen Damen, welche die Schulzeit hinter ſich haben. Da ſind 
in kleinen und großen Städten Turnkurſe für junge Damen. In 
London giebt es natürlich mehrere ſolcher Kurſe, einer derſelben 
hat den Vorzug unter dem Protektorat der Prinzeſſin von Wales 
zu ſtehen. Die hohe Frau zeigt ein reges Intereſſe für die 
Stunden. Oft erſcheint ſie daſelbſt zur Freude der jugendlichen 
Theilnehmerinnen und beobachtet die mannigfaltigen Uebungen 
derſelben. — Auch in unſerer Stadt beſteht ſeit einem Jahr ein 
„Turnkurſus für erwachſene Mädchen“ und wäre es wüuͤnſchens⸗ 
werth, wenn das Publikum dieſem Unternehmen ein regeres In⸗ 
terefje entgegen brächte. Der neue Kurſus beginnt am 9. Januar 
und dauert bis Oſtern, wöchentlich finden 2 Stunden ſtatt und 
werden chr Stab⸗ und Geräthübungen vorgenommen, auch 
orthopädiſche Uebungen. Die Stunden gewähren den Theil⸗ 
nehmerinnen außer Kräftigung der Geſundheit auch Abwechslung 
und Vergnügen; ſie finden in der Turnhalle der königl. Luiſen⸗ 
ſchule ſtatt. Anmeldungen nimmt die gepr. Turnlehrerin, Fräulein 
H. Werner, Gr. Gerberſtraße Nr. 35, entgegen. 
br. Ein munterer Schmetterling iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, am letzten Tage des alten Jahres durch ein offenes Fenſter 
er hieſigen Bankfüirma Hartwig Mamroth in das Zimmer ge⸗ 
Hoffentlich iſt dieſer 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer.“ 

1. Fortſetzung. 5 (Nachdruck verboten.) 
in vid u, Vater, das war ja die Millionärin, von der die Leute 
mel reden, und die wohl der ſchöne Lieutenant, unſeres Herrn 
v. Wildau Bruder, ſich kapern wird. Ich gönnte ſie lieber 
unſerem Heren Paul. Aber das war ein Glückstag, mein 
Alter, daß die juſt hier hereinwehen mußte — und mit der 
Stimme, das wird ſchon ſeine Richtigkeit haben. Ich hab 
ſchon manchmal meine eigenen kurioſen Gedanken darüber ge⸗ 
habt — unſereins ijt nur zu dumm, und die es wiſſen, die 
Bat es Ze 55 be in der Thür, und ſtiere 
sl ager ort at 

Dumme laufen hat fie Dir i 4 
murrte der Alte; „nun, wirſt Dich wohl bess oud al 
nen, wenn Deine Kordel Dich nur erſt wieder zur hialſton 
redet. Die hat ruhig Blut und iſt vernünftig.“ 

Anton aber hörte ihn nicht und dachte in diesem Augen⸗ 
blick weniger als je an ſeine Kordel, ſeinen treuen braven Schatz. 

Miß Hetty hatte jetzt einen Wagen gefunden, der fie 
raſch nach Hauſe brachte. Auch ihre Gedanken weilten noch 
bei der kleinen Epiſode, welche ſie erlebt. Hektor, ihr großer 
Neufundländer, bewillkommnete ſie mit großen Sprüngen und 
wilden Liebkoſungen am Eingang ihres eleganten Quartiers, 
und bald ſaß ſie vor dem freundlich lodernden Kaminfeuer 
in ihrem luxuriös ausgeſtatteten Wohngemach. Jane, ihre 
Jungfer, ſtreiſte die durchnäßten Stiefel von ihren Füßen und 
vertauſchte ſie mit den zierlichen, ſeidenen Hausſchuhen. 
Hektor lag lang ausgeſtreckt zu ihren Füßen auf ſeinem 
Stammplatz, wo der Feuerſchein ſein zottiges Fell traf. 

„Kommteß Aſta war hier, Makdonald hat ihr die Beß 
ſatteln müſſen,“ ſagte Jane. . 

Hetty, welche eben mit gleichgültiger Miene die auf dem 
n. re Briefe öffnete und zerſtreut überflog, blickte 
überraſcht auf. 

„Iſt ſie heute geritten — in dieſem Wetter?“ fragte ſie, 
„hat Makdonald ſie begleitet?“ 

„Nein, Miß, der Herr Lieutenant begleitete fie — o! 
Sie ſind ſchon ſeit Stunden fort. Makdonald brummte —“ 
ſetzte das Mädchen lächelnd hinzu, „er gab die Beß heute 
ſehr ungern her, aber Komteßchen berief ſich auf Miß Dun⸗ 
lins Erlaubniß — und, wie man weiß — da iſt nichts gegen 
ihre Einfälle zu machen.“ 

Hettys Stirn lag in Falten. „Das iſt ein Unſinn 
heute“ — ſagte ſie mehr zu ſich — „zudem ſollte das Pferd 
nach dem geſtriegen anſtrengenden Ritt geſchont werden, Mak⸗ 


verfrühte Frühlingsbote für die bevorſtehende Witterung von guter 
Vorbedeutung. . a 

br. Der alte Pegel an der Walliſcheibrücke iſt am letzten 
Tage des alten Jahres abgenommen und durch einen neuen erſetzt 
worden. 


br. Unter dem Verdacht, einem hieſigen Brauereibeſitzer in 
der Halbdorfſtraße vor einigen Tagen 225 Mk geſtohlen zu haben, 
t am Donnerſtag Abend ein hieſiger Arbeiter verhaftet worden. 
Der Diebſtahl, welchen iener Arbeiter bis jetzt noch auf das ent: 
ſchiedenſte beſtreitet iſt durch Einſteigen in das Komtoir und Er⸗ 
drechen des verſchloſſenen Pultes verübt worden. 
„br. Ein Akt großer Rohheit ijt geſtern wieder einmal ver⸗ 
übt worden, ohne daß es gelungen iſt, des Thäters habhaft zu wer⸗ 
den. Ein auswärtiger Wirth hatte geſtern ſeine beiden Pferde in 
einer gg in der St. Martinſtraße eingeſtellt. Während 
er in der Stadt ſeinen Geſchäften nachging, hat ein roher Patron 
beiden Pferden die Schwänze bis auf die Rübe abgeſchnitten. 
Das eine Pferd iſt durch dieſe Grauſamkeit nicht unbedeutend ver⸗ 
letzt worden. 
br. Ein Diebſtahl iſt in den letzten Tagen des September 
in der Grabenſtraße ausgeführt worden, und es iſt bis heute noch 
nicht gelungen, den Dieb ausfindig zu machen. Es ſind von dem 
Hofe des betreffenden Grundſtücks einem daſelbſt wohnenden Mau⸗ 
rer ein Deckbett, ein graues Kopftuch und eine Kammgarnweſte 
entwendet worden. Das geſtohlene Deckbett iſt nun am Donners⸗ 
tag bei einem in demſelben Hauſe wohnenden Schneider vorgefun⸗ 
den und nun wird es hoffentlich durch dieſen Anhaltepunkt gelin⸗ 
gen, den Dieb zu ermitteln. 

br. Diebſtähle. In der Nacht vom 29. zum 30. Dezember 
v. Is. ſind aus einem Keller in der Schloßſtraße der Waſſermeſſer 
und 4 Meter Bleirohr geſtohten. — Am 28. v. Mts. ſind vom 
Rollwagen eines hieſigen Spediteurs auf der Fahrt von der Stadt 
nach dem Bahnhofe ſieben Haſenfelle entwendet. — Vom Flur der 
hieſigen Baugewerkſchule in der Breslauerſtraße iſt eine für Briefe 
2 Taſche aus Pappe mit verſchiedenen Fächern entwendet 
worden. 

br. Taſchendiebſtahl. Ein hieſiger Tiſchlergeſelle wurde am 
Donnerſtag Abend verhaftet, weil er in einer Schänke auf der 
Breslauerſtraße einem hieſigen Schneidermeiſter eine Tabaksdoſe 
entwendet hatte. ; 

br. Wegen Bettelns find im Laufe des Monats Dezember 
v. Is. im Polizeibezirk der Stadt Poſen insgeſammt 124 Perſonen 
verhaftet wurden, von denen 4 auf der Straße beim Betteln be⸗ 
troffen und 5 wegen Landſtreichens zur ane gebracht wurden. 

br. Verhaftet wurde am Donnerſtag ein hieſiges Dienſt⸗ 
mädchen, weil ſie in dem dringenden Verdach te ſteht, vor einigen 
Monaten der Frau eines Reſtaurateurs in der Friedrichſtraße, 
wo ſie damals im Dienſte ſtand, eine goldene Damenuhr mit golde 
ner Kette und einer ebendaſelbſt vedieniteten Kellnerin ein ſeidenes 
Kopftuch und eine Granatenbroche entwendet zu haben. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
5 Santomiſchel, 1. Jan. (Kirchliches. Unwetter. 
Im vergangenen Jahre wurden in der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 


meinde 53 Kinder, nämlich 33 Knaben und 20 Mädchen geboren. 
Geſtorben ſind 30 Perſonen, 16 männlichen, 14 weiblichen Ge⸗ 


donald wußte das, und ich kann mir ſeinen Zorn 
vorſtellen. Muß wohl die zu großen Freiheiten ein wenig 
beſchränken.“ 

„Ah, da kommen fie zurück,“ rief Jane jetzt und eilte 
ans Fenſter. „Richtig — Komteßchen — o! wie ſieht 
ſie aber aus, der Regenmantel mit Koth beſpritzt bis oben hin⸗ 
auf, und die Beß — mein Himmel — Makdonald unterſucht 
die Knie — es wird doch nichts geſchehen ſein.“ 

Miß Hetty ſtand ebenfalls am Fenſter und ſah die 
Scene mit an. Malkdonald war ihr iriſcher Groom, und die 
ſchöne Fuchsſtute ihr Reitpferd, welches die junge Dame da 
unten geritten. Dieſe ſtand, die Reitgerte in der Hand, den 
Mantel loſe um die Schultern geworfen, ein kleines Pelzbarett 
auf den röthlich braunen Locken, welche jetzt im Schein des 
letzten aufglühenden Abendlichts wie flüſſiges Gold ſchimmerten, 
und plauderte und lachte mit dem ſchlanken eleganten Herrn 
in der Uniform der Gardeoffiziere. Sie verhandelten mit 
Makdonald, der eine finſtere Miene zeigte und offenbar einen 
Schaden an dem Pferde bemerkte. Der Mantel der jungen 
Dame trug allerdings Spuren, als ob ſie mit dem Moraſt 
der Straße gründlich in Berührung gekommen. 

„Sie wird doch nicht mit der Beß geſtürzt ſein,“ mur⸗ 
melte Hetty, „nun, ihre Gliedmaßen ſind jedenfalls heil ge⸗ 
blieben, ob aber die meiner armen Beß — ſie lahmt, wenn 
ich nicht irre.“ 

Laute Stimmen, luſtiges Lachen erſchollen draußen auf 
der Treppe. Die beiden Angekommenen ſchienen durch keinen 
Unfall verſtimmt zu ſein. Hektor witterte ſie und war aufge⸗ 
ſprungen! er kratzte ungeſtüm an der Thür, er wollte hinaus 
und ſeinen Antheil an der Freude draußen haben. Die 
Thür wurde auch jchon von der andern Seite ſtürmiſch ge⸗ 
öffnet, und die kleine bewegliche Geſtalt flog herein. Der 
beſpritzte Regenmantel lag in Janes Händen, die Reitgerte, 
dazu. Die Jungfer war es ſchon gewohnt, von der Kleinen 
auch als ihre perſönliche Dienerin behandelt zu werden. 
Komteß Aſta aber tollte in ihrem kurzen Reitkleid erſt ein 
Weilchen mit Hektor im Zimmer umher, wobei all die rei⸗ 
zenden Blumenetageren, die koſtbaren Nippes und Möbel in 
Gefahr kon. 

„ „Aſta! Aſta! Sie find heute wieder ganz wild,“ rief 
Miß Hetty, „wo ſind Sie geweſen, und was haben Sie 
mit der Beß angefangen? Makdonald ſah ſie mit großer 
Sorge an.“ 

Alſta, das Komteßchen, wie man fie meiſt nannte, machte 
ſich endlich von Hektor los und umarmte Miß Hetty: 

„Pah! Mak iſt ein Brummbär, er wollte mich durchaus 
nicht reiten laſſen, und es war ſo famos heute, gerade dem 
Sturm, dem Regen entgegen. Wir haben ein Abenteuer ge⸗ 


ſchlechts, darunter 15 Erwachſene und 15 Kinder. Drei Perſonen 
waren über 80 Jahre alt. Getraut wurden 7 evangeliſche Paare. 
22 Kinder, 9 Knaben und 13 Mädchen wurden fonfirmirt. — — 
der vergangenen Nacht erhob ſich zwiſchen 12 und 1 Uhr plö 
ein orkanähnlicher Sturm, verbunden mit heftigen proces en, 
der aber nur ungefähr , Stunde anhielt. Außer einigen ern 
iſt ee nichts beſchädigt worden. Der Schnee, welcher 
noch geſtern Straßen und Felder bedeckte, war heute früh voll⸗ 
ſtändig verſchwunden. 
g. Jutroſchin, 1. Jan. r Ge⸗ 
witter Kirchliches] Nach 34jähriger Amtsthätigkeit am 
iefigen Orte, zunächſt als Bürgermeiiter, tritt mit dem heutigen 
age der Königl Diſtritts⸗Kommiſſarius Viebig in den Ruheſtand. 
Geſtern 9 fand im Saale des Hotels de Poſen unter Be⸗ 
theiligung der Lehrer und Ortsſchulzen des Diſtrikts und vieler 
biefiger Freunde des Genannten ſeitens des Herrn Kreislandraths, 
Dr. Lewald aus Rawitſch, die feierliche Entlaſſung deſſelben ſtatt, 
wobei ihm der rothe Adlerorden IV. Klaſſe überreicht wurde. Nach 
einem vom Herrn Landrath auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch 
ſang die Verſammlung den erſten und letzten Vers der National⸗ 
1 5 Nach der Feier blieben die Theilnehmer noch längere Zeit 
n der Wohnung des Scheidenden, der ſpäter feinen Wohnſitz in 
Breslau nehmen wird, bei einem gemeinſamen Frühſtück gemüth⸗ 
lich beiſammen. — Begleitet von heftigem Regen und Sturm ent⸗ 
lud ſich vergangene Nacht hier ein Gewitter. Während des 
heutigen Gottesdienſtes fand die Einführung der neu⸗ reſp. wieder⸗ 
gewählten Kirchenälteſten und Gemeindevertreter ftatt. Der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath beſteht nun aus den Herren: Bürgermeiſter 
Girke, Ackerbürger Rob. Daunke I. und Rob. Gerle, Mühlen⸗ 
beſitzer Aug. Weigelt, Handelsmann Gottlieb Stock, ſämmtlich von 
bier und Ackerwirth Gottfr. Kitſche⸗Grombkowo. Die Gemeinde⸗ 
vertretung beſteht aus 9 Perſonen. ; N 
a. — Kriewen, 1. Jan. [Bermißt) wird jeit, etwa 
6 Tagen eine Ssniaffin des hiefigen fatholiihen Hoſpitals. Dieſelbe, 
eine greiſe Frau, Namens Dartſch, hat ſich heimlich entfernt, und 
fehlt bis heute jede Spur ihres Verbleibens. Da ſie geiſtesſchwach 
iſt, ſo wird vermuthet, daß ſie ſich das Leben genommen habe; ein 
Verbrechen iſt nicht de ego 
hl, [Klingelbeutelgelder. 


Schneidemü 1. Jan. 

Statiſtik. Beſtätigung.] In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche find im letztverfloſſenen Jahre durch den Klingelbeutel 
624,28 M. eingeſammelt worden. Dieſer Betrag wird zinsbar an⸗ 
gelegt werden und ſoll einſtmals zum Neubau der Kirche ver⸗ 
wendet werden. Bis jetzt find ſchon 8000 M. ſolcher Gelder aus⸗ 
geliehen worden. — Im Jahre 1891 find aus der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde 200 Perſonen geſtorben, von welchen 110 kirch⸗ 
lich beerdigt worden ſind. Taufen fanden 390 und Trauungen 63 
ſtatt. Aus der evangeliſchen Landgemeinde ſtarben 27 Perſonen, 
von welchen 20 kirchlich beerdigt wurden. Getauft wurden 45 
Kinder und getraut 8 Ehepaare. — Die Wahl des Apothekers 
Kuhncke zum Stadtrath iſt von der Regierung in Bromberg be⸗ 
ſtätigt worden. 

v. Tirſchtiegel, 1. Jan. [Ertrunken. Kirchliches. 
Fortbildungsſchule.] Vorgeſtern, Abends 9 Uhr, ertrank im 
Naßletteler See der Fiſchergehülfe Heinrich Keckert aus Ziegel⸗ 
ſcheune. Derſelbe befand ſich mit noch drei andern Fiſchern auf 
dem Heimwege. Da es den ganzen Tag über tüchtig gethaut hatte, 
war die Eisdecke mürbe geworden und brach an der Stelle, wo die 
Qbra durch den See fließt, zuſammen. Da weder Kähne noch 
Stangen zur Rettung vorhanden waren und das ſchwache Eis jede 


habt, Miß Hetty — ich erzähle es Ihnen nachher, heute 
Abend beim Souper da drinnen, denn die anderen müſſen das 
auch hören, es war zu komiſch.“ 

„Sagen Sie mir nur das eine — Sie ſind wieder über 
ie und Block geritten und mit der Bek geſtürzt natür⸗ 
ich.“ 

„Ach, nicht der Rede werth. — Sie wiſſen, ich ſitze feft 
im Sattel, nicht umſonſt nannte mein Papa mich die wilde 
Katze, mit dem ritt ich über Stock und Block und ohne Sat⸗ 
tel und Zaum — ha! ha! — aber hier — nein, die Beß 
ſcheute — wovor, das will ich eben ſpäter erzählen — und 
denken Sie nur, was ſie noch nie gethan — ſie ſteckt den 
Kopf zwiſchen die Beine und ſchlägt nach hinten aus, ſo 
plötzlich, ſo unerwartet, daß ich, ehe ich Muck ſagen kann, 
vorn über ihren Kopf weg aus dem Sattel fliege, und da 
ſitze ich in der Patſche. Beh, hell aufwiehernd, ſeelenvergnügt, 
jagt über den weichen Boden davon, Lieutenant Leo, ganz 
entſetzt, ſchreit erſt nur „Zügel los“ — na, die hatte ich im 
erſtey Schreck noch in den Händen, wollte fie ſchon ohnedies 
fahren laſſen, und dann, als er ſieht, daß ich lache, mich 
ausſchütte vor Vergnügen über den Spaß, will er abſpringen, 
mir aufhelfen. Ich aber ſchrie: „Um Gottes willen die Be 
holen Sie doch die Beß ein!“ und ſtehe ſchon auf meinen 


Füßen. Der Aermſte in feinem Dilemma, welches nun ſeine = nS. 
nächſte Kavalierpflicht, zaudert noch, ich aber verjege feinem 


Thier einen Schlag mit der Reitgerte und ſporne es mit 
Halloh! zu N War das luſtg anzuſehen! Aber der 
Leo fing die Bek nicht, ein anderer — nun der fie mir erſt 
wild gemacht, brachte ſie mir wieder, und da — nun, da habe 
ich fie mürbe geritten, Miß Hetty, mit Sporn und Peitſche 
hui! immer im Galopp auf dem ungepflügten Boden, bis ſie 
ganz, ganz klein war. So etwas darf ſie doch nicht wieder 
thun.“ - a 
„Maldonald unterſuchte die Knie, hat das Thier Schaden 
an den Kniekehlen genommen? Das wäre ſehr ſchlimm — 
Beß iſt ſolche Behandlung nicht gewohnt. i 

„Unſinn — ſie prallte ein wenig gegen die Barriere, 
als ich im ſchönſten Lauf mit ihr überſetzen wollte — nicht 
der Rede werth, wirklich.“ E 

„Nun, die Beh verlangt doch wohl eine zahmere Herrin,“ 
meinte Hetty kopfſchüttelnd, „Ihnen, Komteßchen, wird ſie 
nicht wieder anvertraut.“ 

„Der dumme Mak,“ ſchmollte Aſta, er trägt allein die 
Schuld. Aber ich muß hinauf, mich umkleiden — hu! wird 
Tante Hanna ſchelten. Auf Wiederſehen, Miß Hetty, heute 
Abend; Lieutenant Leo bringt einige Freunde mit, wir wollen 
ungeheuer fidel ſein.“ 

Wie der Sturmwind war ſie wieder verſchwunden. 
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Annäherung an den Verunglückten unmöglich machte, mußte der 
40jährige Mann vor den Augen ſeiner Genoſſen e en. — 
dem abgelaufenen Jahre 1891 ſind in der hieſigen evangeliſchen 
Parochie 140 Kinder geboren und zwar 78 männlichen und 62 
weiblichen Geſchlechts. Getraut wurden 29 Paare. Geſtorben ſind 
96 Perſonen, nämlich 59 männlichen und 37 weiblichen Geſchlechtes. 
Die Zahl der Konfirmanden betrug 102, darunter 52 Knaben und 
Mädchen. Kommunikanten wurden 4554 gezählt. — Bei der 
Wiedereinrichtung der ſtaatlichen Fortbildungsſchule im November 
v. hatte das Kuratorium die Zahl der Unterrichtsſtunden für 
jede Klaſſe auf wöchentlich 4 beſchränkt. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident von Poſen hat jedoch dieſe Einrichtung nicht genehmigt, 
ſondern beſtimmt, daß jede Klaſſe wöchentlich 6 Stunden Unter⸗ 
richt erhalten ſoll. In Hinſicht auf dieſe Verfügung hat das Ku⸗ 
ratorium der Fortbildungsſchule vorgeſtern beſchloſſen, daß die 
zus gewerblichen Arbeiter wöchentlich an zwei Tagen je drei 
tunden Fortbildungsunterricht empfangen. 
O Gneſen, 31. Dez. Feuer.] Nachdem unſere Stadt 
längere Zeit von Feuerſchaden bewahrt geblieben iſt, ertönten heute 
Nacht wieder die Feuerſignale. Auf dem Grundſtücke des Banquier 
Königsberger am Markt brannte eine Remiſe, die zur Aufbewah⸗ 
rung leerer Kiſten und dergleichen diente, und eine daranſtoßende 
Gartenlaube. Wie man glaubt, wurde das Feuer von frevleriſchen 
Händen angelegt. Die Remiſe mit ihrem leicht brennbaren Inhalte 
darunter ein neuer Wagen, wurde vollſtändig eingeäſchert. Dur 
die raſch herbeigerufene Feuerwehr wurde das Grundſtück vor 
größerem Schaden bewahrt. 

. , 31. Dez. [Kirchliche Nachrichten. 
Standesamtliches.] Im 8 apc Jahre wurden in der 
evangelischen Geſammtparochie Uſch 151 Kinder und zwar 72 Knaben 
und 79 Mädchen geboren; geſtorben ſind 38 Perſonen männlichen 
und 35 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 73 Berjonen, davon 
waren 43 unter 10 Jahren, 18 über 60 Jahre, 10 über 70 und 
4 über 80 Jahre. Getraut wurden 23 Paare. 75 Kinder, und 
zwar 36 Knaben und 39 Mädchen, wurden eingeſegnet. — In das 
hieſige Standesamtsregiſter wurden im Jahre 1891 eingetragen: 
203 Geburten, 108 Sterbefälle und 18 Eheſchließungen. Im 
Jahre 1890 waren folgende Eintragungen zu verzeichnen: 
162 Geburten, 89 Sterbefälle und 32 Eyeſchließungen. “ 

X. Uſch, 1. Jan. Sturm. Einführung. Während 
der ne gr Nacht wüthete in hieſiger Gegend ein orfanartiger 
Sturm, welcher nicht unbedeutenden Schaden anrichtete. — Heute 
nach dem Gottesdienſte in Kahlſtädt fand die Einführung der neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Kirchenälteſten und Gemeindevertreter der 
Muttergemeinde Kahlſtädt durch Paſtor Friedland ſtatt. 

II Bromberg, 1. Jan. [Kirchliches. Intereſſantes 
über eine Stadtverordneten wahl.] Nach dem Jahres⸗ 
berichte der evangeliſchen Kirchengemeinde beträgt die Seelenzabl 
der Gemeinde in der Stadt 28 411 (inkl. Militär) und auf dem 
Lande 18015. Getauft wurden im letzten Jahre 787 Kinder männ⸗ 
lichen und 737 weibl. Geſchlechts, zuſammen alſo 1524. Konfirmirt 
wurden Oſtern 1891: 299 Knaben und 305 Mädchen; getraut 
wurden 307 Paare, darunter 35 Miſchehen. Uebergetreten aus 
der katholiſchen Kirche ſind 27 Perſonen, ausgetreten zu den Bap⸗ 
tiſten 9 Perſonen. Da der hieſige Divifionspfarrer Kinder der 
Zivilgemeinde von jetzt ab nur gegen Dimiſſoriale einſegnen darf 
— d. h. nur dann, wenn die betreffenden Konfirmanden die Ein⸗ 
ſegnungsgebühren auch an die evang. Kirchenkaſſe zahlen — ſo hat 
ſich die Zahl der Konfirmanden, namentlich aus den höhexen 
Schulen, ſo vermehrt, daß die Einrichtung zweier beſonderer Ab⸗ 
theilungen für Knaben und Mädchen der höheren und mittleren 

tabtichulen nöthig geworden iſt. Infolge deſſen mußten auch 
die Kinder der ſtädtiſchen Elementarſchulen in zwei nach Ge⸗ 
ſchlechtern geſonderten Abtheilungen gebracht werden. Die Kirchen⸗ 
kaſſe hat während des Rechnungsjahres 1890/91 72685 Mark ein⸗ 
genommen; verausgabt wurden 73 174 Peart. 


iſt dadurch entſtanden, daß für die Kirche in Schleuſenau Zahlungen 
aus den laufenden Einnahmen geleiſtet wurden, um nicht Papiere 
verkaufen zu müſſen. — Zu den vor einigen Wochen hier neu ge⸗ 
wählten Stadtverordneten gehört u. a. auch ein Elementar⸗ bezw. 
Volksſchullehrer, welcher jedoch, da er an der ſtädtiſchen Bürger⸗ 
ſchule thätig iſt, nach einer höheren Orts erfolgten Entſcheidung in 
einem gleichen Falle, als Stadtverordneter gewählt werden kann. 
Im Frühjahre v. J. petionirten nun die Volksſchullehrer der 
575 chen höheren Schulen, darunter auch die der Bürgerſchule um 
ie e ihrer Gehälter, bezw. um die Aufſtellung eines 
neuen Etats. Vom Magiſtrate erfolgte ein abſchlägiger Beſcheid; 
es wurde den Petenten aber mitgetheilt, daß ſie als Elementarlehrer 
oder Volksſchullehrer ebenſo wie ihre Kollegen an den ſtädtiſchen 
Volksſchulen von den Gemeindelaſten befreit ſein ſollten, alſo keine 
Kommunalſteuer zu zahlen hätten. Als nun die Wahl des oben 
bezeichneten an der Bürgerſchule thätigen Volksſchullehrers, Herrn 
K., zum Stadtverordneten erfolgt war, wurde der Einwand erhoben, 
daß, weil er keine Kommunalſteuer zahle, er auch nicht wählbar 
fei. Nunmehr erklärte Herr K., daß es ihm nicht darauf ankomme, 
von der Kommunalſteuer befreit zu werden, und daß er, verzichte, für 
ſeine Perſon die fragliche Steuer zu zahlen. Der Magiſtrat hat 
dem Geſuche des Herrn K. um Annahme der Kommunalſteuer ent⸗ 
ſprochen, aber auch in einer ſeiner letzten Sitzungen in Bezug auf 
die anderen an der Bürgerſchule ꝛc. beſchäftigten Volksſchullehrer unter 
Zurücknahme des früheren Beſchluſſes, nach welchem dieſe Lehrer 
von Sablına der Kommunalſteuer befreit fein ſollten, entſchieden, 
daß ſämmtliche ſtädtiſche Volksſchullehrer an den bezeichneten 
höheren Lehranſtalten die Kommunalſteuer zu zahlen haben. Gegen 
den Beſchluß des Magiſtrats wollen jedoch auch etnzelne Lehrer. 
wenn derſelbe zur Ausführung gelangen ſollte, Berufung einlegen 
und die Sache unter Umſtänden bis zur höchſten Inſtanz verfolgen. 


O Marienwerder, 1. Jan. ei gesCeritanitg 
betreffend das Amtsgeheimniß der Lehrer.] Die 
Königliche Regierung zu Marienwerder hat ſich veranlaßt geſehen, 
ihre Verfügung betreffend das Amtsgeheimniß der Lehrer in Schul⸗ 
ſachen vom Jahre 1885 zu erneuern. Unterm 7. Dezember v. Is. 
ſind die Kreisſchulinſpektoren angewieſen worden, die ihnen unter⸗ 
ſtellten Lehrer mit Weiſung zu verſehen, daz ſie ohne Auftrag 
ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht befugt ſind, von anderer 
Seite an ſie ergehende Anfragen über innere und äußere Verhält⸗ 
niſſe der Schule zu beantworten. 5 

* Mus dem Kreiſe Schwetz, 30. Dez. (Anſiedelung. 
Seit einigen Jahren hat die Anſiedelungs⸗Kommiſſion in unſerem 
Kreiſe feſten Fuß gefaßt. So iſt das Gut Sorachlin von derſelben 
angekauft und wird vorläufig von einem Adminiſtrator bewirth⸗ 
ſchaftet. Ein dazu gehöriges kleines Nebengut iſt ſchon in Par⸗ 
zellen vertheilt und ſind einzelne derſelben bereits an Anſiedler 
vergeben worden. Während man auf anderen Stellen ſüddeutſche 
und ſächſiſche Koloniſten bevorzugte, werden dort auch einheimiſche 
Bewerber berückſichtigt. Zum Frühjahr werden wieder weitere 
Grundſtücke zertheilt. f 

Allenſtein, 30. Dez. [Verunglückt.] Einer unſerer an⸗ 
geſehenſten Mitbürger, Herr Paul v. Knobelsdorff, Rentier und 
Rendant des Allenſteiner Vorſchuß⸗ und Darlehnsvexeins, iſt heute 
morgen den Seinigen entriſſen worden. Beim Reinigen ſeines 
Gewehres entlud ſich die Waffe 1 1 und eine volle Schrot⸗ 
ladung drang in das Hez des in ſeinen beſten Jahren ſtehenden, 
kraftſtrotzenden Mannes. Die Theilnahme an dem betrübenden 
Unglücksfalle des allgemein geachteten und beliebten Mannes iſt 
eine große. (Allenſt. 8.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 31. Dez. Das Färben der Wurſt iſt eine bei 


Die Mehrausgabe | den Berliner Schlaächtern jo tief eingewurzelte Unſitte, daß die 


Gerichte ſich trotz aller Verurtheilungen immer wieder mit dieſem 
Vergehen, das als . angeſehen wird, zu 
beſchäftigen haben. Es ſtand der Schlächtermeiſter Ferdinand 
Bergmann dieſerhalb vor der 88. Abtheilung des Schöffengerichts. 
Es iſt ein Poſten Schlackwurſt bei ihm beſchlagnahmt worden, der 
geſtändlich mit einer flüſſigen Farbe verſetzt war, die von der Firma 
Joachimsthal unter dem Namen „Carnit“ in den Handel gebracht 
wird. Der Gerichtschemiker Dr. Biſchoff bezeichnete jene Farbe 
als eine ammoniakaliſche Carminlöſung, die allerdings keine ge⸗ 
ſundheitsſchädlichen Eigenſchaften habe. Der Angeklagte wollte mit 
der Farbe nur eine Probe gemacht haben, die ſich nicht bewährte, 
als die Wurſt nach einiger Zeit trotz des Zuſatzes eine graue Farbe 
angenommen, habe er fie bei Seite gelegt und nicht für den Verkauf 
beitimmt. Dr. Biſchoff hob hervor, daß man einen Unterſchied 
machen” müſſe zwiſchen Konſervirungs⸗ und Färbemittel. Zu den 
erſteren ſeien Salz, Salpeter und Rauch zu rechnen, und es gebe 
wohl keine Wurſt, die ohne eines dieſer Mittel hergeſtellt werde. 
Das Grauwerden der Wurſt fet eine Erſcheinung, deren Urſache 
noch nicht ergründet fei, die graue Färbung, die trotz der Konſer⸗ 
virungsmittel eintrete, bedinge aber keineswegs, daß das Fleiſch 
weniger ſchmackhaft geworden, oder gar verdorben ſei. Ueber dieſe 
Veränderung im Ausſehen der Wurſt ſolle das Publikum durch 
den Zuſatz von Farbe binweggetäuſcht und in den Glauben verſetzt 
werden, die fragliche Waaxe ſei erſt friſch hergeſtellt. Darin liege 
eben das Unſtatthafte des Farbezuſatzes. Der Staatsanwalt hielt 
es nicht für glaubwürdig, daß der Angeklagte nur verſuchsweiſe 
den Farbezuſatz gemacht, er beantragte gegen denſelben eine Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Mark. Der Vertheidiger hielt keineswegs für er⸗ 
wieſen, daß der Angeklagte die Wurſt in Verkehr hatte bringen 
wollen und beantragte eventuell die Vernehmung anderer Soch⸗ 
verſtändigen darüber, daß der Zuſatz eines unſchädlichen Färbe⸗ 
mittels zu einer Maſſe, die noch keine Wurſt, alſo auch kein Nah⸗ 
rungsmittel fet, nicht als eine Verfälſchung angeſehen werden könne. 
Der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag ab und erkannte nach dem 
Antrage des Staatsanwalts. 

Rom, 29. Dez. Ein grober Irrthum der Juſtiz macht 
viel von ſich reden. Vor etwa ſieben Monaten wurde der Ca⸗ 
valiere Tirelli Coſei, Büreauchef der Poſten und Telegraphen, wegen 
angeblicher Unterſchlagungen und Fälſchungen in Haft genommen. 
Seine Frau erſchrak darüber jo, daß fie ſtarb. Nachdem der Mann 
217 Tage im Gefängniß war, wurde er als gänzlich unſchuldig 
entlaſſen. Der Miniſter hat ihn wieder in fein Amt eingeſetzt und 
den rückſtändigen Gehalt ausgezahlt; das war die einzige Genug⸗ 
thuung, die er erhielt. 

Vermiſchtes. 

+ Die Welt⸗Ausſtellung in Chicago wird, wle in den in⸗ 
duftriellen und künſtleriſchen Kreiſen, jo auch Seitens der 
deutſchen Landwirthſchaft ein wachſendes Intereſſe 
entgegengebracht. Namentlich in Schleswig⸗Holſtein, 
Oldenburg und Oſtpreußen beſteht die Abſicht, Rind⸗ 
vieh und Pferde, und zwar insbeſondere vorzügliches Zucht⸗ 
vieh, zu dem internationalen Wettbewerbe nach Chicago zu 
entſenden. Die Frage der für eine derartige Ausſtellung geltenden 
Sonder⸗ Bedingungen und der zu gewährenden beſonderen Preiſe 
iſt von Seiten der Vertretung des Deutſchen Reiches mit dem 
Chicagoer Ausſtellungs Komitee eingehend erörtert worden und 
wird, wie zum Theil bereits geſchehen, unzweifelhaft einer befrie- 
digenden Löſung zugeführt werden. Da überdies auch Sämereien, 
landwirthſchaftliche Maſchinen, Weinbauf und Gartenbau in 
Chicago vertreten ſein werden, fo dürfte die deutſche Abtheilun 


ein 
tbalten. 

a Das Geburtshaus Herder's in Mohrungen deſſen 

wir letzthin gedachten, hat ſich anderthalb Jahrhunderte hindurch 


Hetty blieb etwas verſtimmt zurück. Das Schick⸗ 
ſal ihres Pferdes war ihr durchaus nicht gleichgültig, 
es war zu fürchten, daß das arme Thier ganz un⸗ 
brauchbar wurde, wenn wirklich eine Knieverletzung vorlag, ſie 
tadelte ſich ſelber bitter, dem dreiſten Wildfang je ſolche Er⸗ 
laubniß gegeben zu haben. Und Leo hatte das alles ruhig 
mit A und geſchehen laſſen. 

Lieutenant Leo war der älteſte Sohn des Generals 
v. Wildau und der beiden Eltern Stolz und Liebling. Er 
war auch wohl ſchöner und gewinnender als ſein jüngerer 
Bruder Paul, den ſie den Philiſter nannten. Paul war aus 
der Art geſchlagen und hatte plebejiſche Neigungen. Mit den 
Arbeitern der Fabrik verkehrte er wie mit ſeinesgleichen. 

Hetty lebte erſt ſeit einem halben Jahre in dieſem Hauſe 
und hatte oft den Eindruck, Paul werde als Stiefkind behan⸗ 
delt. Verdiente er das? Nein. Die Seinen verſtanden ihn 
nur nicht. Wie ſtand Leo eigentlich zu dieſem kleinen Kobold, 
der Aſta? Sie verkehrten ſehr vertraut, als ob ſie Geſchwiſter 
ſeien, was ſie doch nicht waren, oder wie zwei gute Kameraden. 
Schade, daß die Aſta kein Junge war, vom „ewig Weiblichen“ 
war wenig in ihrem Weſen zu bemerken. 

Hetty ſaß ſinnend vor ihrem Kaminfeuer und warf allerlei 
Fragen auf. Sie zählte erſt 22 Jahre und ſtand völlig allein 
in der Welt. Vater, Mutter, Bruder — alle waren heim 


* gegangen. Ihr Blick weilte auf dem lebensgroßen Porträt 


des greiſen Vaters, das ihr gegenüber hing. Sie hatte es 
von einem berühmten Maler nach einer Photographie aus⸗ 
führen laſſen. Es war ein mächtiger Greiſenkopf, der lange, 
jilberhaarige Bart reichte bis auf die Bruſt, dunkle, buſchige 
Brauen wölbten ſich über blitzenden, gebietenden Augen. 
Roger, ihr Bruder, hatte ſeine ſtattliche Schönheit geerbt. 


5 J r war an e in die iriſche Heimath und hatte dort 


auf der grünen Inſel ſeinen frühen Tod gefunden. Der Mutter 
Herz war darüber gebrochen. Sie waren ein kernig Geſchlecht, 
die Dunlins — nun war ſie die letzte, — allein, in der 
Fremde, ein zu Thatenloſigkeit verurtheiltes Mädchen. Die 
reiche Erbin ward umworben, gefeiert, umſchmeichelt, ſie blieb 
ſtets in Gefahr, die Beute eines ſpekulativen Heuchlers zu 


Hektor ſchaute mit ſeinen klugen Augen zur Herrin auf, 
er verfolgte jede ihrer Bewegungen. „Was fangen wir mit 
dem Golde an, Hektor? ſagte Hetty halb launig, halb melan⸗ 
choliſch, und ſtreichelte des Hundes Kopf. „Wir beiden pflegen 
ja vertraulich miteinander zu reden. Die thörichten Menſchen, 
welche meinen, Du könneſt nicht ſprechen!“ 

Hektor reckte ſeinen Kopf und leckte ihre Hände. Sein 
Ausdruck hatte etwas Menſchliches, und ſein Knurren ver⸗ 


pa oe feine Gefühle. Ja, es klang beinahe, als ob 
er ſeufze. 

„Alter Hektor!“ Du, meines Roger Vermächtniß“, ſagte 
Hetty weich. Bei dem Namen ſpitzte Hektor die Ohren und 
ſtieß ein kurzes, ausdrucksvolles Bellen aus. Zorn, Schmerz, 
Erinnerungsweh lag in dem Tone. 

„Ja, Du haſt ihn nicht vergeſſen, Du Treuer“, ſagte 
Hetty, „und Du allein liebſt echt und ohne Nebenabſichten.“ 
Sie warf ſich in ihren Seſſel zurück und reckte die Arme hoch 
in die Luft, als wolle ſie ſehnſüchtig etwas umfaſſen. Es war 
eine leidenſchaftliche Gebärde, und auf ihren ſonſt ſo ruhigen 
Zügen ſpiegelte ſich auch ein leidenſchaftliches Empfinden. 
„Gold! Gold! Gold! und kein einziges Herz!“ murmelte ſie. 

Es klopfte, und Makdonalds breites Geſicht guckte durch 
die Thürſpalte. 

„Nun, Mak, komm, ſtatte Deinen Bericht ab“, ſagte ſeine 
Herrin. 

Makdonalds kleine gedrungene Geſtalt ſchob ſich herein. 
„Es iſt nicht ganz jo ſchlimm, Miß, als ich fürchtete“, be⸗ 
richtete er in ſeinem breiten iriſchen Dialekt. „Die Kniee der 
Beß ſind geſchunden, ich habe mit kaltem Waſſer gekühlt und 
Umſchläge gemacht, aber das arme Thier zitterte noch am 
ganzen Leibe, — fo hätt' unſereins fie nie zugerichtet — — 
und — —“ 

„Still, ſtill, Mak — Du ſollſt fortan zufrieden ſein — 
die Beß wird keiner fremden Hand wieder anvertraut — gott⸗ 
lob, daß ihr kein ernſtlicher Schaden geſchehen.“ 

Ein volles Glanzlicht lagerte ſich über des treuen Bur⸗ 
ſchen Züge. „Schön' Dank, Miß — die — die kleine Komteſſe 
hat den Teufel im Leibe.“ 

Er machte ſeinen Kratzfuß und ging. Hettys lautes 
Lachen folgte ihm. 

Komteſſe Aſta war die Treppe zum zweiten Stock hinauf⸗ 
geſprungen. Hier wohnte der Profeſſor der Mathematik 
Juſtus Tellmeier. Ihm, dem alten Junggeſellen, dem eine 
entfernte Verwandte den ruhigen Haushalt führte, war vor 
ein paar Jahren dieſes wirbelige, queckſilberne Ding mit der 
um das Köpfchen flatternden Goldmähne in das ſtille Haus 
geſchneit. 

Aſta war die Tochter ſeiner Schweſter, welche ſich an 
einen Grafen Proll verheirathet. Nun, wer Juſtus Tellmeier 
kannte, wußte, wie er von je über dieſe Heirath gedacht. Wil⸗ 
helmine, ſeine einzige Schweſter, hatte ja dazumal um jeden 
Preis in die Ehe gewollt. Sie war ein nettes, hübſches 
Mädchen, die blonde Mine, und beſaß ein kleines Erbtheil, 
das fie für alle Zeit vor Sorgen ſchützte. Aber — fie wollte 
heirathen, und des Bruders trockene, oft recht ſarkaſtiſche Re⸗ 
den halfen gar nichts. Als verſchiedene Hoffnungen und Spe⸗ 


kulationen mißglückt, trat urplötzlich dieſer „Herr Graf“ auf. 
Der verdrehte ihr natürlich völlig den Kopf. Man muntelte, 
ein Zeitungs inſerat habe die Sache vermittelt, er war ein 
Landjunker von der roheſten Sorte, am Rande des finanziellen 
Ruins. Seine Familie mit dem uralten Stammbaum hatte 
ſich von ihm losgeſagt und betrachtete ihn als reudiges 
Schaf; bei ebenbürtigen Erbinnen hatte er verſchiedentlich An⸗ 
fragen riskirt, die konſequent abgeſchlagen waren, — nun ers 
hörte ihn die blonde Mine. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Allgemeine Geſchichte der Literatur von ihren 
Anfängen bis auf die ee von Guſtav Karpe be 8. 
2 Bände (zuſammen 1630 Seiten enthaltend) mit 145 Tafeln und 

arbendrücken und 544 Illuſtrattonen und Porträts im Text. In 
rachtband gebunden M. 32.—. Inhalt des J. Bandes: Orien⸗ 
taliſche Griechiſche — Römiſche — Valk pen e —Fran⸗ 
zöſiſche — ee Inhalt des II. Bandes: 


Spaniſche ~ ieftiche — Engliſche — Amerikaniſche — Deuti 
a ee pe 2 Rurmegifde — Seowent e 
Litauiſche — Ruſſiſche 


it in der Bibliothek jeder gebildeten 
latz einzunehmen. b 


tiſchen Muſeum in London entlehnt worden. [ 
ein Buch der deutſchen Familie zu werden, da es zu den Bildungs⸗ 
mitteln gehört, die in jedes Haus eingeführt werden müſſen. Der 
verhältnißmäßig niedrige Preis ſteht dem nicht entgegen. 


emlich vollſtändiges Geſammtbild unſerer Landwirthſchaft. 
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zweiten Stock ers, trug, nur daß unter den beiden Fenſtern im disp. M. 36,50, Ia Mehl M. 36,50, prima Mehl C. A. RuſſagkonfAnl 1880 92 90 93 10 Galizier „ „90 60 — — 
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em Ha Sabren angebracht worden. Kurze Zeit ſpäter wurde do. prima weißer unraffinirter Stärkeſyrup do. M. 42,00, la ſtroh⸗ Nachbörſe: Staatsbahn 128 — Kredit 162 —, Diskon 
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ſo geblieben, wie cg len und ſehr niedrig. Faſt Alles daran iſt und Dezbr. M. 41,50, geraſpelt in Säcken 


neuert iſt, N 
ſo daß bes eet oan der Zeit ſehr bedenklich daran genagt, 


Den Herren Mitarbeitern und Freunden unſerer Zeitung, 
welche uns anläßlich des Jahreswechſels mit beglückwünſchen⸗ 


u i j it 1 Sge⸗ 
i 0. Z. Stettin, 31. Dez. Wochenberiht) Das Waaren⸗ den Zuſchriften beehrt haben, ſtatten wir für die uns au 
unbedingt das für den gang ein Umbau unabweisbat War, wobei geſchäft i jeit "unferem Ahe Perc einen überaus ruhigem | fprochenen guten Wünſche unſern verbindlichſten Dank ab und 
Baueinrſchtungen = ) Verlauf, die interveniren den Feirtage legten dem Bedarf große erwiedern dieſelben beſtens. 
wäre. Es iſt als und praftiihen Zwecken zum Opfer gefallen Schranken auf und kamen Umfäge von Belang in keinem 
betrachten di a * nate e 1 eh Artikel vor. : maga. 
anordnete ericht die Zwangsverſteige ebäude⸗ Kaffee. Die letzte Woche verlief an den Terminmürkten in 
entriſſen wurdele zu rechter Zeit das Herder⸗Haus der Vergeſſenheit auch t feſter Tendenz An — —— Platze war das Geſchäft Marea Hal pr. Fl. pr. Hect. 
Eines der z x ‘ in Folge der Feiertage wie gewöhnlich um dieſe Zeit wenig belebt „ 90 Pf. 105 Rm. 
nicht das ält der älteſten Kirchengeräthe in Schleſien, wenn und ſchließt unſer Markt ruhig aber felt. — Notirungen: Plantagen ’ 
in der Tr cite, iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ ein ſilbernes Rauchfaß Ceylon und Tellicherries 104—114 Bi Menado und braun Vino da Pasto | . 4 M. 1.05 „ 2 
mantiſchen € nitzer Kloſterkirche, das, nach ſeinen ro- Preanger 120-140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 110-120 Pf., Vino da Pasto 3 „ 135 „ 
Kloſters d tilformen zu urtheilen, in die Zeit der Gründung des Java blank bis blaß geib 103—108 Pf., do. grün bis ff. grün Vino da Pe 4 ” 155 150 
Heinrich I urch die heilige auen ‚und ihren Gemahl Herzog 90 —98 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 95—100 Pf. do. grün _ vino da Fasto 4 5, „ 1.99 „ ” 
Arbeit die urückreicht. Es iſt kugelförmig und zeigt in getriebener bis ff. grün 83—88 Pf., Campinas ſuperior 76—80 Pf., do. gut Bei Abnahme von 12 Flaschen einer Sorte 5 Pfg. 
er drei Ma Ymbole der vier Evangeliften und die Darſtellungen reell 72—75 Pf., do. ordinär 60—70 Pf. Rio ſuperlor 75—78 Hi. Rabatt per Flasche. 
gebäude renee im Feuerofen. Der Deckel iit durch ein Kirchen⸗ do. gut reell 72— 74 Pf., do. ordin. 60—65 Pf. Alles tranſito. Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche 
Anklängen Arz derm des ariechiſchen Kreuzes mit byzantiniſchen Hering. Die Frage für Schottiſche ne iſt während der berechnet und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 
eliauſe d gekrönt. Eine zweite auf die heilige Hedwig bezügliche letzten 14 Tage nahezu leblos geweſen, erſt nach den Feiertagen Dieſe durch Königl. Italieniſche Staatskontrolle garantirt 
jedoch du er Klosterkirche geht nicht auf jo frühe Zeit zurück, iſt haben ſich wieder einige Umſätze in Crownfulls und ungeſtempelten reinen, angenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen, rothen, 
ülle für vd) ihre Technik hochſt merkwürdig. Es Ht eine Schuß: Vollhe ringen bewirken laſſen. Es herrſcht im Allgemeinen eine italieniſchen Naturweine der Deutſch⸗Italien. Wein⸗ 
leſſen haben eu Keinen kanſchen Glasbecher, den die Heilige bes gute Stimmung für den Artitel vor, weil man annimmt, mportGeſellſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. 
8 Ran ſoll. Das Glas iſt glatt unverziert und hat nur eine daß die Lageraufnahme per 1. Januar nur einen geringen Tentral⸗Verwaltung: Frankfurt a. M.) eignen ſich vorzüg⸗ 
einen Bresladlaſſung, Deſto reicher iſt der Schmuck der 1653 durch | Beitand ergeben wird. Preiſe find unverändert. Crownfulls lich als tägliches Tiſchgetränk für weite Kreiſe und über⸗ 
auß einem f 3 10 gefertigten Schutzhülle. Dieſe beſteht 37—38½ M., ungeſtempelte Bollheringe 34—36 M., Crown: treffen nach dem Urtheil competenter Weinkenner und Autori⸗ 
m ſilbernen Cylinder, der außen und innen durch ein⸗ matties 32—33 M., Medium Fulls 31—33 M., un täten weſentlich die ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher 
Preislage. ; 

Aber auch auf die vorzüglichen feineren Tafel⸗ 
und Deſſertweine der Geſellſchaft ſei beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. ER wer 

au beziehen, ſowie auch ausführliche Preisliſten der 

Geſellſchaft, durch Wein⸗, Colonial- und Delicatefien- 
Waaren Handlungen. 15604 


Wavirte Darftellungen nach Holzſchnitten des 16. Jahrhunderts Matties⸗ 2528 M., Crownihlen und Crowumixed 27 M., Torn⸗ 
cg AL Geburt, Anbetung der Hirten und der Ginter innen | bellies 19-20 M., Wefttüften Zulls 28-30 M., Matties und 
beifi mus Br» Heimſuchung und auf dem Boden die Mediums 22-25 M. Yarmouther Fulls 31—33, Medium Fulls 
Silber pe fa gtet A geſchmückt iſt. Die Schatten find auf dem |27—2IM., Matties 23—25 M. unverfteuert. — Von Norwegen wurden 
ſchleden bbb urch Strichlagen, ſondern auch durch ver: 1609“ Tonnen zugeführt. Kaufmannsbedang bei Kleinigkeiten 
= er our en und Beizen des Metalls angegeben. Ueber 35—38 M., Großmittel 32—35 M., Neellmittel 25 bis 28 M., 
ieee find außen gebogene Glastafeln mit bunter Mittel 15-19 M., Kleinmittel 10—11 M., große Oſtküſtenheringe 
itteifen b fehl und ausgelegtem Goldgrund durch ſenkrechte Silber: | Mt. 18—21 unverſteuert. — Von Schweden trafen 6551 Tonnen 
ten Une fiat; dieſe Glastafeln bringen im Verein mit dem gra⸗ ein; Preiſe ſtellen fich für lange Fulls 20 bis 22 M., kleinere 
verbo niergrund die Wirkung eines prachtvollen Goldemails] Full 24—27 M., Ihlen 14—18 M. unverſteuert. — Mit den 
ſcchliffen wendig wird dieſe Wirkung durch ein genau einge- | Eijenbahnen wurden vom 16. bis 29. Dezember 4243 Tonnen 
ſeltene De gleichfalls hintermaltes Glas erzeugt. Dieſe äußerſt Heringe verſandt und beträgt ſonach der Total⸗Bahnabzug vom 
Süiderfaſſubnt findet ſich noch an einer Krone in vergoldeter 1. Januar bis 29. Dezember 171326 Tonnen, gegen 213 001 To. 
und an Auen oe e fi dar im Muſeum zu Sowers in 1890 und 196 872 To. in 1889 in gleichem Zeitraum. 
bei Bourgeois in Köln befand. or einigen Jahren im Kunſthandel 
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wird berichte = Fentral-Bopenfredit-Banf. Aus Petersburg 
8 editbank geſtaltet ſich tine Jahresabſchluß der Central⸗Boden⸗ 
aluta beſonders ungünſtig ch den niedrigen Kursſtand der ruſſiſchen 


Den größten Erfolg hatte Apotheker Richard Brandt in 
Schaffhauſen im Monat Juli und Auguſt 1891 zu verzeichnen, 
während welcher Zeit ihm 400 Anerkennungsſchreiben über den N 
Gebrauch ſeiner ächten Schweizerpillen, welche ſämmtlich amtlich ¢ 
beglaubigt, zugegangen find. Alle Diejenigen, welche me 
find, wegen Verſtopfung, ſchlechter Verdauung, Magen, Leber und 
Gallenleiden etwas zu thun, ſollten dieſe Briefe leſen und ſich 
Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm überzeugen, daß die Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
netto 22,50—23,50—23,70 M. — Gerſte ſchwach gefragt, per 100 [pillen (erhältlich à Schachtel M. 1.— in den Apotheken) von keinem 3 
Kilogramm gelbe 15,90 —16,50— 16,90 Mk., weiße 17,40—18,40 M. anderen Mittel übertroffen werden. Man achte genau auf das ‘| 
— Hafer in ruh. Haltung, per 100 Kllogramm, 15,00 bis 15,50 | weiße Kreuz in rothem Grunde. 87 
bis 15,80 M., feinſter über Notiz bezahlt — Mals mehr angeboten, — 

tO len e 
{ 1 oten, per ogramm WU BU OU - 41, art,, Orta 
ie Bi er Gründung zierbübt. Das Grundübel, an dem bie | 59 o9--93,.00—24,00 we. — Bohnen preißhaftend, 5. 100 Kilo 
Dbtiganee und Amortiſationen 1 hat, iſt die Verpflichtung, 1 auffuft, per 100 Kilo 
künf sens etallvaluta a De er fie en gelbe 7,30—8,00—8,50 M., blaue 7,20—7,90—8,30 M. — Widen 
bebürfte zur Beſeſtſmarpfandbriefen in ‚Bapierwäbrung bezieht. Es 
e 


* Breslau, 2. Jan. 9% Uhr Vorm. (Privatberich.] 
an in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kar. weißer 
~ | 22,00-—28,00—23,80 Mark, gelber 21,90 —22,90— 23,70 Mark. — 


Deutscher Reform - Seidenstoff 


ist der beste existirende schwarze Seidenstoff. 
Preise: Mk. 3,80, 4,25, 4,50, 5,00, 5,50. 6,50 u. 8. 


Alleinige Fabrikanten 
creteia. Michels & Cie., . 


VFC "cette win CORT, m pot 
„ihre und proc. Titres |: M. — Flo 23.00—25 

derthalb Jahren baite fig — gu tonpertiren. Vor ein bis an- 2070 Dart = Wintercabren 25 100 mn 2250 

Sostier gebildet, die die Um. anzbſiche ginansaruppe unter bis 25,40 bis 26,30 Mark. — anflamen höher er 100 

men See ke e a ie Reg eae 5 1 Kilogramm 22,00 bis 23,00 Mark. — Raps kuchen site 

t n en ie Garantie für die 6 ‘ bie } 

nommenen Konverſion pon uch i in der 25 Juli d. J peat 5 100 Kllogramm ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14,50 


— N N ; 8 15,00 

De Sale ips’ Dolgatons Mania dae Tract bes nn | (Mee, 17,00--17,50 BR, feembe 1650-1630 "WR. — Bale 
40 Millionen Rbl. beträgt. Durgaus, welches gegenwärtig 39 j 

pfandbriefe entgeht ihr ein ſtarker Bech die Konverſton der Agrar, | Ile eſam en ſchwacher Umjab; rother in feſter Stimmung, per 50 

durch das bieslährige Deficit zum They, an Binselnnapmen, wo⸗ Kilogramm 45—50—55—60—65 im weißer ohne Aenderung, 


Berlin W., 
eipzigerstr. 101. 


Dem Tode entriſſen! 


Dankſchreiben wie das nachſtehende amtlich beglaubigte Zeugniß 
des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt b. Eisleben bedürfen keines 
weiteren Kommentars, ſondern beweiſen für ſich allein und auf das 
Ueberzeugendſte, daß von allen ſeither zur Bekämpfung der Lungen⸗ 
ſchwindſucht empfohlenen Mitteln ſich keines von ſo andauerndem 
und glänzendem Erfolge bewährt hat, wie die jederzeit koſtenfrei 
erhältliche Sanjang⸗Heilmethode. Herr Carl Sack ſchreibt: An 
die Direktion des Sanjana⸗Inſtitutes zu Egham (England). 
gereicht mir zur großen Freude Ihnen mittheilen zu können, da 
mein Lungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt, welches mich ſeit 
10 Jahren gequält, in letzter Zeit mich aber ganz arbeitsunfähig 
gemacht hatte und immer ſchlechter wurde, ſo daß ich alle Hoffnung 
auf Wiedergeneſung aufgegeben hatte, ſich nun wieder durch Go 
Hilfe und Ihre werthe Heilmethode 2 
fowelt gebeſſert hat, daß ich wieder leichte Arbeit verrichten 
kann. Ich ſage Ihnen daher meinen herzlichſten Dant fae 2 
Ihren, mir in ſo reichlichem Maße geleiſteten ie — 
i 1890. 


Berlin S W., 31. Dez. [Marktb ‘i 
fabritate und Weigenftärke von Vitter Wer gartoſſel, 
ginal⸗Bericht der „Poſener . 
d a 
Venice steten fi aun d t ſo daß das Materia an Fi 
ng diesma ua 
At denn ee allgemeinen eine unveränderte Bee sn j a 
eberzeugung vorberrichend bleibt, “bat “eo a kann Ihr werthes Inſtitut einem ie Fe te negra 1 
pat am : 
ta en ate nea eer Gemeindevoriteber Sun zu 
ornſtedt. 
‘ . von zuverläſſigem 
Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ir * HL — 


8, „ p. Juli 3,80 Mark, p. 
Ang. 380 M., p. Sept 382 ½ Md. ott 582), M., p. Rov. 
> Jebigeu Kursniveaus von Kartoffelfabrikaten fa nderung aum behauptet. 
de legten (übt. Wenn ſich trotzdem die Preiſe berieben glich 
um durchſchnittlich 50 Pf. und für opp 


=I Börfen-Telegramme. 


. per 100 ke abjcpmi 3 wahrſcheinlich dauere r. Schluſt⸗Courſe. Nor s i b 
„ ber 8 4 = % 1. erühmte Heilverfahren 
Neückzuführen, daß es seis Dae 30 deswechſel mange r 5 ha u si 5 Bis — |222 50 marköleiden. Pian besieht ale den Sekretär der San- 
ealiſatione ſtehende Jah } erle p jederzeit gänzlich koſtenfrei Leibe 
bedi auch die wee und das zum Tapa? e a we — ? 2 5 : 5 — 5 = 45 jana-Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 

e enten wie r theilwetje zu r. Janua e 2 — e — u 
ſtärker als bo darente. wodurch das ofoangebot an einigen Tas 5 do. ril⸗Mal. . . 226 — 229 75 Die Hauptzlehung der deutschen Antiſklaverei⸗Lotterte wird un 
nachgeben macher hervortrat und Preiſe effektiver Waaren langſam Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen. dergl. bedingt vom 18. bis 23. Januar ſtattfinden. Der Abſatz der Looſe 
lonſe uenter en. Die wenigen Umſätze in den einzelnen Artikeln trugen W. der od 49 30 49 80 wae bisher ein ſo reger, daß nur noch ein geringer Reſt für die 
poſenschen, . lediglich einen lokalen Charakter. Die märk., ſchlef, do. 70er Jan.⸗Jebr. . . 49 30 49 80 Hauptziehung zur Disposition fie und kann es kaum einem Zweifel 
a chemiſ mexihen, oft= und weſtpreußiſchen Fabriken notiven: do. 70er Aprit-Mat.. . 50 50 51 — unterliegen, daß die Looſe in Kürze weit über Originalpreis ſtehen 


do. 70er SunisQult . . . 51 — 51 20 
do. 70 li⸗Auguſt.. . 51 60 51 20 
„ ber . 3 69 20 69 20 


gleicher Beſchaffenzrartoffelſtärke, Hordenwaare, wie la Mehl in 


werden, die außergewöhnlich hohen Gewinne dieſer Lotterle vo 
ung der Sıandeit bis 20 Proz. Waſſergehalt, je nach der Ent⸗ M. 500 660, 15 000, 100 0 5 


600 000, 300 000, 125 00 etc. hieten im Verhältniß zu 
dem billigen Preiſe des Lodſes eine ganz beſonders günftige 92 
winnchance. Original⸗Looſe zum amtlichen Preiſe don ½ M. 
42, % M. 21, % M. 8,40, % M. 4,20 find noch zu beziehen, fo 
lange Vorrath reicht, durch die Firma D. Lewin, Berlin, 
Spandauerbrücke 16 und Filiale Neustrelitz, die wir als 
durchaus reelle Bezugsquelle beſtens empfehlen können. 


Rei 

getvocnete Cuatititen de, cc Reßſbeit zei. mechaniic | Stonfott, 2 Aub 10e 20 10 80] Bot, Ahab ir 60 20 60 20 

3550 „ 3½½% 89 10 99 10) Ungar. 4% Goldr 92 25 92 — 

Boj. 4°/, Pfandörf 100 90100 80} do. 5%, Papier. 88 —| 88 — 

; teldeu %%% Pfdbrf. 94 900 94 80] Oeſtr. Kred.⸗Akt. =162 101157 — 

36,50. ie in 8 und Mehl disponibel und Dezember | Boj. Rentenbriefe 101 90/101 90] Seſtr. fr. Staatsb. F128 25/126 50 

Tungsbesirfen domintrendeankfurt a. O. und in dortigen Regie- Bo}. Prov. Oblig. 53 20 93 20] Lombarden 8 39 75 36 — 
f nee | Bake ree 7 50 Z| Mee pete 
en bei 2, Proz. Tara 5 : offelſtärke in Käufers | Deitr. errente. 79 75| 79 30] Fondſtimmung 

ponibel und Des San See J. 2070 250 " hee, 16 = 


o 


Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar 
und die ganze Vo Pal chaar ſingt am Betten febt am Tangier 
bet Fütterung mit Voß ſchem Vogelfutter. Anleitung, wie 
man ſeine 1 ee pflegen und füttern fol, erhält man in der 
hieſigen Niederlage bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz Nr. 3 umſonſt i 


22 a ne 


cke Anzeigen. 17581 


Zur Ablöſung der rag 3 

e - 
träge zur Armenkaſſe hierſelbſt 
Er die Herren: 132 


gratulationen haben ferner 


aumeiſter Negendank, 
Regierungs⸗Baumeiſter Lauber, 
Rendant Neumann, 
Standesbeamter Bleich, 
Stadtſekretaix von Geißler, 
Erſter Stadtingenieur Mertens, 
Bureau⸗Vorſteher Schmidt, 
5 Ory, 
Sparkaſſenrendant Schnierſtein, 
De Weſtphal, 
ymnaſial⸗ Direktor Dr. Zenzes⸗ 
Wongrowitz. 
Poſen, den 2. Jan. 1892. 
er Magiſtrat. 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Bäckermeiſters Schlome 
Salomon zu Wronke, Privat⸗ 
klägers, gegen den Handelsmann 
Raphael Sittenfeld zu Wronke, 
Angeklagten, wegen Beleidigung 
1 das Königliche e 

Wronke in der Sitzung vom 
30 August 1891, an melden Theil 
genommen haben: 

1. ssi ee Pohl, 

als Vorſitzender, 
2. Mühlenbeſitzer Krüger, 
3. Seilermeiſter Kelm, 
als Schöffen, 
Sekretair Teuchert 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt 


Der Angeklagte Raphael Sitten | | 


feld von hier wird der öffentlichen 
Beleidigung für ſchuldig erklärt 
und deßhalb zu einer Geldſtrafe 
von 100 (einhundert) Mark, im 
Unvermögensfalle zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 20 Goreng 
Tagen verurtheilt. Die Rotten 
des Verfahrens einſchließlich der 
dem Privatkläger erwachſenen 
nothwendigen Auslagen werden 
dem Angeklagten auferlegt. Außer⸗ 
dem wird dem Beleidigten Bäcker⸗ 
meiſter Schlome Salomon die 
Befugniß zugeſprochen, die Ur⸗ 
theilsformel binnen 4 Wochen 
nach der Rechtskraft auf Koſten 
des Angeklagten zu 9 
lichen. 128 


a 


Sluangsnericigerung. g 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Gurczyn, Kreis Poſen, Band 
Blatt Nr. 105 auf den 
Namen des Reſtaurateurs Franz 
in Poſen eingetragene 
Grundſtück 

am 26. Januar 1892, 

Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 30 
— an Gerichts Kelle — Sapleha⸗ 
fas Nr. 9, Sciam Nr. 8, ver: 
ſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,05,10 Hektar ſteuer⸗ 
rei zur Grundſteuer, mit 255 

k. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 16 
oſen, Bas November 1891. 
oni liches, Amtsgericht, 
theilung IV. 


ee re Fahr: 


Zu dem Verzeichniß der Fahr⸗ 
cheine für zuſammenſtellbare 
ahrſcheinhefte iſt der III. Nach⸗ 
trag erſchlenen. Derſelbe kann 
von unſeren Stationskaſſen un⸗ 
entgeltlich Resort werden. 94 
reslau, im Dezember 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Montag, den 4. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale Bilder und 15 Bände 
Hass te Literatur, darauf in 

tilda Nr. 11 ein Pferd (Fuchs) 
und einen offenen Wagen * 
bietend verſteigern. 

Bernau, Gerichtsvolzleber 


Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, den 5. Januar d J. 
ane 12 und 12%), Uhr werde 
ich in Wroblewo vor dem Kruge 


zwei elegante 
Kutſchwagen 


meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung öffentli pa 
ronfe, den 1. 1892. 
‘Schwarz, 100 
Gerichtsvollzieher in Wronke. 


056 | M., 15 M. 


Haupttreffer Mk. 


Gesammt-Geldgewinne: 3 Millionen 75000 Mk. 
Original-Loose 42, * 21, ' 
(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. LEWIN, Bank- und Lotterie-Geschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz. 


für Berlin: ,,Goldquelle Berlin“. — für Neustrelitz: „GoldquellefNeustrelitz‘. 


Der prompte Verſand der Looſe 
findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ſtatt. 


a Verkäufe a Verpachtungen R 


Geſchäftsverkauf. 


1 einer Stadt Meinen 
Herren-Harderoben⸗ Heſhäll 


hs gut eingeführter Kundſchaft 
egen Todesfall unter günſtigen 
n zu übernehmen. Off. 
. 2. a. d. Exped. d. Geſell. 
ER, erb. 


Lal. 0 Pacht- 


mit Wald. 


lagbarem Holz 
oder auch nur Holz, wird zu 
kaufen geſucht. Gefäll. Offerten 
an Gutsverwalter A. Seehage in 
Sipiory bei Nakel a. N. 98 


Phineſiſche Nachtigallen Kaditigallen 


mit reinem melodiſchen Geſang 
das an Jahr pia end, St. 
“penetra 


Gin Gut mit 


Sustain 


6 Paar 7’, 
Cardinäle, ff. Sher, t. 10 M 
Cardinälel mit feuerrothem Kopf 
Sänger, St. 6 M. Ruſſiſche 
Stieglitze, ff. Sänger, St. 2 Mk. 
Dompfaffen, . 3 M., 
A g. Edelfinken 
5. M. Zeiſig e un M. Afri⸗ 
kaniſche Piachtfinten Paar 3 M. 
2 Paar M. Webervögel Paar 
3 M. 2 Paar 5 M. Zwerg⸗ 
ne idee re Paar 6 
Wellenſittiche, Zuchtpaare 
Paar 10 M. Sprechende Ama⸗ 
zonen⸗ N. 30 508 A 20 M., 25 M., 
Sprechende Graue⸗ 
geen A 30—200 M. Graue 
re ig anfangend zu ſprechen 
a 15 Junge grüne Papageien 
ſprechen lernend a 5 M. Zahme 
drollige Affen A 20 M. Harzer 
Kanarienvögel Hohl⸗ u. Klingel⸗ 
roller à 6 M., 8 M., 10 M., 12 
Zuchtweibchen 2 M. 
Nachnahme). Lebende Ankunft 
garantirt. Gustav Schlegel, 
Hamburg, Neuer Steinweg 15. 


Gebrauchte Säcke. 


Offerire 20 000 Stück lange 
und breite Zuckerſäcke, à 24 Pf., 

10 000 Stück kl. Baumwoll⸗ 
ſaatmehl⸗Säcke, à 11 Pf., 96 

5000 Stück Kleie⸗ Säcke, a 24 Pf. 


= 


Probeſendungen von 50—100 | | 
Stück unter Nachnahme empfiehlt! 


Julius Heynemann, 


Sudenburg Magdeburg. 


Hopfenflangen 


verkaufen. 


Eine große Partie Kiefern⸗ 
Hopfenſtangen iſt zu verkaufen. 
Reflektanten wollen gefällig ihre 
enaue Angabe der gewünfchten | | 
änge, Durchmeſſer am Stamm⸗ 
ende u. ſ. w. ſowie Preiſe pro 
Sorte und pro 100 Stück franko 
Waggon Bahnhof Schermeißel, 
Strecke Zielenzig⸗ RE an die 
Firma L. Bolle z. Z. 
wirth Chriſt in S Ale bei 
Zielenzig bis ſpäteſtens zum 6. 
. — 1892 gehen laſſen. 


z. verk. 
Nachf., 


u erfr. bei M. Kuczynski 
r. Gerberſtr. 30/31. 


Deutsche 


Anlisklane! 


Hauptziehung bestimmt vom 18.—23. Januar. 


Gaſt⸗ 


90 I 
Ein gebr. Geldſchrank ijt b. 


bL- Lotter le 


600 000, 300 000, 125 000. 100000 ete. 


sämmtlich ohne 
Abzug zahlbar, 


8,40, 0 4,20 Mk. 


Telegramm-Adresse: 


Perlen von reiner 


ESSENZ 


“ Paine Ersatz für Gopaiva. 


Zubereitet nach einem von der Medieiniſchen Akademie 

zu Paris genehmigten Verfahren. 

Die Santalperlen des Dr. Clertan enthalten reine Eſſenz in 
einer gallertattigen, dünnen, durchſcheinenden, vollſtändig lösbaren und 
verdaulichen Umhüllung. 

Sie beſitzen eine erprobte Heilkraft gegen Entzündung, Erhitzung, 
Catarrh, Blennorrhoe und Ausfluß der Harnröhre. 

Die Clertan' ſchen Santalperlen heilen dieſe Krankheiten 
in wenigen Tagen, gleichviel ob dieſelben erſt entſtanden oder chroniſch 
find, ohne ſchlimme Folgen zu verurſachen. 

Der Clertan' ſche Santal verbreitet keinen unangenehmen 
Geruch und verurſacht auch keinerlei Störungen in den Berdauungs⸗ 
Funktionen, wie dies bei den bis zum heutigen Tage angewandten Mitteln 
der Fall it. Die Billigkeit, ein Flacon 3 M., geftattet jedem, die 
Clertan' ſchen Santalperlen zu kaufen. Eine Gebrauchsanwei⸗ 
fung, welche die Unterſchriſt des Dr. Clertan trägt, iſt jedem Flacon 
beigegeben. 

Erzeugung u en gros A. Champigny & Cie, 19, r. Jacob, Paris. Depots. 


Posen s beste Seife! 


Doering“ Seife wit der Gut, 


bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur 
Haut⸗ und Schönheitspflege, 
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, 
Droguerien und Colonialwaarengeschäften 
| erhältlich. 
Diese Seife giebt der Haut ein jugendliches, 
frisches Aussehen und erhält dieselbe bis ins 
hohe Alter 


zart und glatt. 
BEER” doirs, sondern in fast allen Haus- 
haltungen Posen’s und Umgegend 
auschliesslieh im Gebrauc 
DEE” sie wird von Jedermann benützt, 
dem daran gelegen ist, 


dine Schöne, gesunde tnd reine Haut 
zu haben. 


Weil Doering’s Seife mit der Eule nur Seife ist, 
dl. h. nur aus Fett und Lauge besteht, ferner weder Wasser- 
glas, Soda, noch andere unnütze Zusätze enthält, wäscht 
| sie sich auch nur sehr wenig ab, ist bis auf den kleinsten 
| 
| 


Rest zu verwenden und obgleich als die beste und die cE 


Haut am zuträglichsten anerkannt, doch 14717 


die billigste Toilette-Seife der Welt! 


BER” Jedem Stück Doering’s Seife muss unsere Schutzmarke, 
die Eule, aufgeprägt sein, daher die Bezeichnung : 
Seife mit der Eule‘. 
Preis 40 Pfg. pro Stück. 


„Doering’s 


Gin Kanzligehilfe 


1 große 


herrichfil Vohnung 


von 8 Zimmer u. Saal, I. Etage, 
Louiſenſtr. 12 ſofort zu ver⸗ 
miethen. 110 


Gin möbl. Zimmer "° 


für einen od. zwei Herren mit od. 
auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Halbdorfſtr. 21, II. I. 


Loliſenſtraße J II. rechts 


iſt eine Wohnung von 7 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß Umzugs 
halher ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres in der Wohnung. 141 


Gin kleiner Laden u. Remiſe 


ſowie eine Handwerker⸗Werkſtatt 
für jedes Geſchäft 7 fit 
Schulſtraße 15, Ecke Neueſtraße, 
ſofort oder per später zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei k. ae 
Neueſtraße 2. 133 


Alleine Gerber. 9. 


Wohnung 4 Zimmer, Balkon, 
Küche ꝛc., desgl. 3 oder 2 Zimmer, 
Küche ꝛc. zu vermiethen. 18242 

Möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen ſofort Viktoriaſtraße 25, 
I Tr. i., Thorw. 122 

Bergſtr. 15 2 Zimmer, eins 
mit Kochofen ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth, 
aaa ere TEE 


Neueſtraße 


5 Zimmer, heueitahe 6, 2 I und . 
gelaß zum 1. April od. ſofort zu 
vermiethen. 3 


Gejudt 


ein größerer Laden am Alten 
Want ver 1. April er. Offerten 
. H. 100 poſtl. erbeten. 


Ftichrichraße J. J 


kleine Wohnung von 2 Zimmern 
ſofort zu vermiethen. 147 


Thorſtraße 13 


3 Stuben, Küche nebſt Zubehör 
in der I. Etage zu verm. 143 


Ein großer Lagerkeller 
iſt Breiteſtr. 13 zu vermiethen. 
1 oder 2 möbl. Zimmer ſofort 
zu verm. Bäckerſtr. 17, part. r. 
Wienerſtr. 6 pt. r. e. f. möbl. 
Vorderz. m. ſep. Eing. fof. z. verm. 
Kanonenplatz 6 find elegante 
Wohnungen zu 4 u. 6 Zimmer 
mit Balkon per 1. April zu verm. 


1 


für 2 Herren, 
Gin Simmer qut ke hed tft 
zu verm. bei 15 
Heise, Breiteſtr. 14, III. 
Berlineritr. 16, I. zweif. 
Vorderzimmer ſofort zu verm. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
ein eln billig in betriebsfähigem 


Zuſtande zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 153 


Vey Stellen-Angebote ba 
Verein Saaten, 1858. 


Hamburg, Deichſtr. 1. 
Kollenfreie Stellen- Peruillelung. 
Penſions⸗ 95 mit Invaliden⸗, 
Wittwen⸗ 3 und Waiſen⸗ 
erſorgun 
Kranken⸗ u. Bearabuitr-Saife, 
oho nel the Coe hae lett 

aſſe mi reiz 
ROUTE 

eber 34,000 Beret 
Bis 20. Oktober 1891 beſetzt: 
38,000 Stellen. 

Die Mita Bskarten für 1892 
und die Quittungen der ver⸗ 
8 Kaſſen liegen zur Ein⸗ 
löjung bereit. Der Eintritt 
kann täglich erfolgen. 86 


Suche für ſofort 101 
eine Erzieherin 


für 2 Mädchen von 10 und 11 
ahren. Evang., muſikaliſch und 
Sramen für höhere Töchter 

onen erforderlich. 
Kleinitz i, Schl., 


Prochnow, 
Rittergutspächter. 


Ein Laufmädchen fürs Puß⸗ 
geſchäft geſ. Wilhelmſtr. 16 I 


at ‚antee Handſchrift kann ‚No 
melden. 


Dr. Lewinski, Seyda, 
Rechtsanwalte. 
Ein junger gewandter 


Schreiber 
mit guter Handſchrift kann ſich 
jofort unt. Beibringung eines ſelbſt 
geſchriebenen Lebenslaufs melden 
zum Bureau des Königl. Amts⸗ 
anwalts Stutzer. 116 


ach deutſcher, der poln. Sprache 


iahſcafebem, 


welcher iche 6 Jahre beim 
ach und über ſeine bisherige 
hätigkeit gute Empfehlung be⸗ 
ſitzt, wird zum baldigen Antritt 
geſucht vom Dom. Law ica bei 
Poſen. 
Für mein 


Putz⸗, Bande, Nappa. 
und Serrenartifel-Beichäft 


ſuche per Februar oder März 


1 Verkäuferin 


und 


1 Commis, 


die der poln. Sprache mig, 
bei hohem Galair, Januar 
einen Lehrling. 


Kattovitz. 8. Cassirer. 


Eine tücht. Buchhalterin, 


die langlähr. Praxis beſitzt, muy 

per fof. 1 80 1 geſ. Selbſt 
geſchr. Off. 137 
Philipp Eikan Nachf., ic 


Ein tüchtiger 
Uhrmacherg ehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. 

Rehfeld Elkeles 


Eine geſunde Anne 


wird verlangt Schuhmacherſtr. 11 
beim Kaſernen⸗Inſpektor Hentze. 


ie Stellen-Gesuche, 


1 guter Stellmacher ſucht 
auf einem Dominium Stellung 
durch Miethsfrau A, Waren Mn, 
1 136 


1 Amme weit nach ar 
A. Barska, Kurnik. 135 


Ein einf. beſch. . ſucht 


Stellung in einem Reſtau⸗ 
rant = Verkäuferin. Offerten 
0. poſtlagernd Meſeritz 
(Prov. ofen) 184 
E. geb. u. prakt. Dame aus g. 

159 Flle wünſcht En ag, in einer 
iliale. Gefl. Off. sub. S.200, Exp. 


Eine geprüfte inderodtt 
nerin ſucht ſofort od. ſpäter Stel⸗ 
lung für den halben oder ganzen 
Tag. Offerten unt. L. M. 100 
bitte i. d. Expd. niederl. z. woll. 


e eee 
500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothe's Zahnwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
Fund riecht bekommt oder aus dem 
unde riech 16130 
Joh, George ike Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski, H.Jasinski & Otynski ete, 


H. Wilezynski, Posen, 


markt 55, 
Spezialgefhäft für Sidencinrigtungen, 
empfiehlt 11940 


ſein reichhaltiges Lager nur 
befter Waaren b. zivilen Preiſen 


Rattentod 
(Felix Immiſch, Delihſch) 


iſt das beſte Mittel, um Nahe 
und Mäuſe ſchnell und ſicher 
zu vertilgen. Unſchädlich für 
Menſchen und Hausthiere. Bu 
haben in Packeten à 50 Pf. und 
ALM. in den Drogenhandlungen 
von Jasinski & Otynski, St. Martin 
Nr. 62 und Breslauerſtr. 30, 
er Wolff, Wilhelmpl. 3 in Poſen 
b. Herrn Borchardt in Pinne. 


Site aroftballen. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 
und verhindert das Aufipriny en 
der Haut, in Flaſchen a 5 75 5 
50 Pf. und 1 I Mk. 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 
bewährt gegen offene Froflwunden 


in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


1 
1 


l Kommandantenstr. 20. 5 


Nr. 4. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Jauuar 1892. 
— ę——é——j.ꝛ. . — — . — . ͤ——— . —— H— 


An Nerven⸗Leidende! 


Das Heer der Nervenübel — an 5 
ey — angefangen vom nervöſen Kopff 
Mey, — r den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet Erft Sefanntmadung. 
ab W 5 Wir liefern den Ztr. Coks für 
j 1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 16633 


Beſtellungen werden angenom⸗ 
men an nee ROBIN: und bei 
den Kaufleuten: 
eber Nervenkrankheiten un ag E. Feckert, Viktoriaſtr. 8, 

Vorbeugung und W. Kronthal, Wilhelmsplatz 1, 


zen direet 
nder dieſer Heilmet 


binnen ty 
Weſen biel 


Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Die Betriebs Verwaltung 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


ie Ei Hypotheken 


GEuneh, smi = ide: jeder Höhe und unzweifelhaft 
ſichere, mit guten Zinſen, auf 


Rise 
Dr. Cohn in Stettin, — des grok 
r. P. Foreſtier in Agen, — des 


80genannte aus dſtü 

rei grundſtücke beſter Lage der 

Rone Auf Stadt Poſen und ländlichen 

fälli er * Grundbeſitz der Provinz Poſen, 
or weiſt zum Erwerbe nach 15965 

te die b Gerson Jarecki, 


oder Seebäd 


aus d Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Um damit zu räumen, ver⸗ 
kaufe 18278 


Merlin b. be Fk elegante Jaquets 
i 0 ſowie 
ebe See e Mäntel 


„Auf Grund eingehender ö 
»reſultate, hat die Jury der intern für Damen u. Kinder 
zu ſehr billigen Preiſen. 


+ Herrmann Neumark 


„Alademie und Mitglied der Me 
Markt 46, 


chemiſchen Laboratoriums 
leiden die filberne Medal 

parterre und Ite Etage. 
Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 


„vorbezeichneten, 
eee und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarzwurzel⸗Honig, 


an RN T 
2 iſt ein ausgezeichne 
Ai Hausmittel zu 


: rd fi Kraut 905 
Kräftigung der Gente, um Mecomstescon Linderung oo 


Ss, air >. ER a 
Rare” Reizzuſtänden der Athmunge organe, bei Katarrh, Keuchhuſten 2c. Flaſche 75 Pfennig & 


5 =e FFF und 1,50 Wart, a Fl. 60 Pf 7661 
5 Kalz-Exi 2 aid Bin ¥ Es iy Not As ts othete. 
gatet Au den au ‚fact mit Eisen | Malz-Exirae! mit Kalk. — 8 


q leichte erday ur : r 2 5 

33 ſuch dennen lanhteſten berbaulichen, die Zähne nicht Dieses Yravarat wird mit großem erfolge genen Nahitis 

ſucht) (fogenannte engliſche Krautheit) n ay ann ſilltzt 
woſentlich die Küochenbildung bei Kin i 


* 2 Shanilees 
potheke, Berlin N. SH 


eken und größeren Droanenbandlungen. = ——— — 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radiauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rethen Apotheke, Markt 37 


Gummiwaaren iR 


nur Ia. Qual. bei 13474 
Gustav Griese, Magdeburg. 
Nueſt.e Preisliſte geg. Porto gratis. 


Wein-Lliquetten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


Saccharintabletten 


für Zuckerkranke in Doſen a 60 
Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
Rothe Auotheke, Markt 37. 


kreuzs. Eisenbau, v. 
Pine 380 M. an. Ohne Anz, 


J. Zeyland’s | —— 
e ede 2 AF Hamburg-Australien 
von e ae care | || DR, Mr mt pane 


Dien, Si . 
Waſſerſtraßte 25 Adelaide, Melbourne, Sydney 


Antwerpen anlaufend) regelmäßig alle drei Wochen, 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigite Paſſagepreiſe. 
Vorzfüglichſte Einrichtung u. Ma f. Jwiſchendecks-Paſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, 


Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


20861 


cx, Gegründet | 


Feine Raucher 
verlangen nur 9 


M. Melachrino & Co. 
Cigarretten, 


einzig beſte und wirklich 


Egyptiſche Cigarretten, 


in allen beſſeren Cigarren Geſchäften zu haben. 0 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtun 8. 14956 


Margarine Fr 


aus der Fabrit von A. I. Mohr in Bahrenfeld bei 3 

Dive nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemiters Hema, | 

als AAAI in Berlin, denſelben Nührwerth und Geſchmack pefigt. 

als can Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen | M N 

ftrich tindigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot oe: | EEE 
en zu werden, cls zu allen Küchenzwecken, ety 


pr. Pfund 80 Pfg. 


au Haben in Di de. | | ' IN Fal ) 
Eine | enges IM omtoit- Aandtalender 


Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
__ 415M. Neanderstr. 16. 12137 


Mentholin, 


15381 Schnupfenmittel, 
lin Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Rudolp nn J. 9 Ski. ; 20 62 Pe 

a 3 Jeeveld Piaczek. i (weifeifig, zum Aufflehen) Ynfer-Bain 

Ahe Feber, F fete | pro 1892 Grpeler 
Vertreter mit en gros-Lager: ; ; 16528 1 I) 


wiellanfendfad 
Einreibung gegen 6 
Aheumalismus, 
reißen u. ſ. 


2 2 2 H * 8 
Heinrich Dobriner, s Seo 50 


St. Martinſtraße 29. 8 55 1 Ereniplar e 
e eee ie 1 „ auf Pappe gezogen „ 0,25 


Harmoniums z. Fabrikpreis. | i empfiehlt die 


& : 1 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. > 
Freo.-Probesendg. bewilligt. | Big 
P la. Preisi.u.Zeugn. steh.z.Diensten 775 Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, | #8 (A. Röstel) 


BERLIN SW. 19. 13350 Wilhelmstr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


hierdurch in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. Zum Preiſe 
von 50 Pfg. und 
1 Mk. die Flaſche 


vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


—ä — — 


Jul. Kirschner, Alter Markt 98 u. 


CHOCOLADE / 
OSWALD | 
PUSCHEL , 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie auslandisuhe Fabrikate. 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT’ LÖSLICHES GAGAO-PULVER 
"» VORZUGLICHE QUALITÄT. 


Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 
ey erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


u, G 
Ab 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


KALODONT 


heisst zu deutsch Schönheit der 

Zähne und ist auch in der That 

eines der besten Zahnputzmittel, 

was sanitätsbehördlich anerkaunt 

ist. Es ist aromatisch und er- 
frischend, 


K SARG’S 
AALODONT 
ist wegen seiner grossen Vorzüge 
und wegen seiner Unschädlich- 9 
keit, bei Hof und Adel wie im 
einfachsten Bürgerhause, im In- 
wie Auslande im Gebrauch und 
erfreut sich einer steigenden An- 
wendung. Erhältlich ist dasselbe 
zu 75 Pfg. per Tube in Apotheken, 
Drogerien und Parfümerien. 


Man verlange aber ausdrücklich 
stets: 


KALODONT 


In einer Nacht 


beſeitigt Lanolin-Créme von 
Stephan Ketels, Bremen, alle 
Miteſſer, Froſtbeulen, 
Lippenriſſe u. ſ. w. und ijt 
geradezu unerſetzlich gegen 
aufgeſprungene und rothe 
Haut. Aerztlich empfohlen 
in großen Doſen a 1 M. 
echt nur bei J. Bareikows! i, 
Drog., Paul Wolff, Drog. 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt 

G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78. 


Breslauer Zeitung 


— aäglich 3 Ausgaben Fr 
Breslauer Zeitung 


— Große politische Zeitung 
Breslauer Zeitun 


— Dandels Zeitung 


Breslauer Zeitung 


— = Schhelliter Nachrichtendienfſt ug 


Breslauer Seitung 
— Gediegenes Feui eton —— 
Breslauer Zeitung 
— Wirtſamſtes Infertiondorgen eg 


Breslauer Zeitung 


— Vi.ierteljahrlich Mk. 250. 


N 
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Aufruf! 

Schwere Drangfale find über die Juden in Rußland herein: 
gebrochen. Beraltete Geſetze, ſelten vorher gehandhabt,. werden 
jetzt mit äußerſter Strenge durchgeführt, und jeder Tag bringt 
neuen, noch härteren Druck. Schon find Tauſende aus Heimath; 
und Erwerb vertrieben; glücklich, wer die Reſte ſeiner Habe rettet 
die Meiſten verlaſſen als hilfloſe Flüchtlinge die Stätte, wo fie 
als fleißige Bürger, den Ihren zum Segen und Niemand zu Leide, 
ihr Brot erworben. Daß man fie nicht über die Grenze verweist, 
was frommt es ihnen?! In den überfüllten Bezirken, wo ſie 
vielleicht geduldet würden, erwartet ſie nur der Hunger. Sie 
müſſen auswandern und mit ihnen Alle, die ſich durch ihr geiſtiges 
Streben ein menſchenwürdiges Loos zu erringen gehofft. Denn 
gleichzeitig ſind den Ruſſiſchen Juden alle gelehrten Berufe ver⸗ 
ſchloſſen worden. ' 

„Die ganze geſittete Menſchheit iſt einig in ihrem Mitgefühl 
für dies große und unverſchuldete Elend. Dieſes Mitgefühl hat 
uns, deren Vaterland die Flüchtlinge zuerſt betreten, die Mittel 
zugeführt, durch die wir bisher die Noth gelindert: wir haben die 
Unglücklichen bis an die fernen Geſtade ihrer neuen Heimath ge- 
leitet und fie auch dort nicht hilflos gelaſſen. 

Dieſe Mittel gehen zu Ende, die Noth aber iit im Wachien. 
Die Zahl der Flüchtlinge, die Schwierigkeit, ihnen neue Wohn⸗ 
ſtätten, neuen Unterhalt zu ſchaffen, wird immer größer. 

Darum haben wir uns entſchloſſen, auch auf dieſem Wege das 
Erbarmen für die Unglücklichen anzurufen. Möge das werkthätige 
Mitleid gleich groß fein, wie die Noth, die gelindert werden ſoll. 
Und ſo bitten wir Alle, Alle, die menſchlich fühlen, uns ihre Gaben 
bald und reichlich zukommen zu laſſen. 

Jeder der Unterzeichneten iſt zur Entgegennahme von Spenden 
gern bereit. 125 


Das Poſener Provinzial⸗Komite für die 
Ruſſiſchen Juden. 
Moritz Aschheim, Rabbiner Dr. Bloch, Ludwig Bleistein, 
Paul Borchert, N. Brodnitz, Magnus Czapski, Rabbiner 
Dr. Feilchenfeld, R. Fischer, Dr. L. Friedländer, S. Frie- 
denthal, joseph Friedländer, Israel Friedländer, Rechts- 
anwalt Jacobsohn, Magnus Jaffe, Stadtrath M. Herz, Stadt- 
rath Adolph Kantorowicz, Joseph Kantorowicz, Nazary 
Kantorowicz, Gustav Kronthal, Rechtsanwalt Dr. Lewinski, 
J. H. Landsberg, Siegfried Lichtenstein, Ludwig Man- 
heimer, Jacob Marcus, Kommerzienrath M. Milch, Joseph 
Neugedachter, Justizrath Orgler, Sanitätsrath Dr. Pauly, 
Kommerzienrath H. Rosenfeld, Rechtsanwalt Salz, S. Schön- 
lank, Louis Türk, Moritz Victor, Manasse Werner, Kom- 
merzienrath S. Wolff. 


Berlinische Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 136. 
Berlin W., Behrenſtraße 69. 

Der im Jahre 1892 an die mit Anſpruch auf Divi⸗ 
dende Verſicherten zu vertheilende Gewinn für 1887 ſtellt 
ſich auf M. 750 100, die Prämienſumme der Theilnahme⸗ 
berechtigten beträgt M. 2 308 000. Die hiernach zu vertheilende 
Dividende a 

von 32¼ % der Jahresprämie (Modus I) und 
von 3 % der in Summa gezahlten Jahresprämien 
d ity) ay 
wird den? 5 auf ihre im Jahre 1892 fälligen Prämien 
in Anrechnung gebracht. 
. = Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verficherten 
eträg 
pro 1893 vorausſichtlich 33 
1894 33 


* 1895 ” 33% dct 0 " * 
und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Madus II Ver⸗ 
fiherten voraussichtlich 3°/, der in Summa gez. Jahresprämien. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Leib⸗ 
renten⸗Verſicherungen unter günſtigen Bedingungen. 
Verſichert waren Ende 1890 

29 188 Perſonen mit M. 139 938 921, Verſ. Summe 

und M. 310 681,15 jährl. Rente. 
Garantie⸗Kapital 


Ende 1890 . . M. 47547 064. 
Berlin, den 31. Dezember 1891. 5 
Direßlion der Berliniſchen Lebens- Perſicherungs-Heſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge 
auf Verſicherungen entgegengenommen von 
Bengo Bach, Hauptagent, Poſen, Bergſtr. 6. 
Aug. Baer, General-Agent Poſen, Beraitr. 12b J. 
Um mit ſämmtlichen Putzarttteln zu räumen, habe ich dieſelben 
von heute ab auf Einkaufspreiſe herabgeſetzt. 117 


E. Weyl, 


Putz⸗ und Mode Magazin, 
Wilhelmſtr. 16 J. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


% der 1888 gez. Prämien 
9 1889 
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Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Ce eee 
Töchter -Pensionat I. Ranges 
S. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 


15362 Geschw. Lebenstein. 
Fae il Cee Er pe eas 
Die Poſtſchule zu Lommatzſch gur 


Sachſen. 
unter mintitevieller und ſtadtiſcher net 


x mint Aufſicht, beginnt ihren neuen 
Kurſus für die mittlere Poſt⸗ und Eiſenbahncarriere am 


20. April. Seit dem 1½8ährig. Beſtehen der Anſtalt haben 69 
ihrer Zöglinge die Nen an beſtanden und 14 an der 
Eiſenbahn Anſtellung erhalten. Nähere Auskunft koſtenfrei durch 
18310 W. Hohn, Dir. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöftel) in Born. 


in 3 bis 4 er 


N: 


N 2 


— 


N 


— 


ee 
Feld⸗Stahlba 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


hnen für Landwirthſchaft und 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 


rie, kauf⸗ u. 


Juduſt 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


17000 


Einjähr. Ber. — Brlefl. Unterr. 


Baufchuleätrelitgi.ät, 
Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer, 


Ne) 
— 
— 


1— 


Poſtfachſchule. 


Sichere und fachgemäße Aus⸗ 


bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 


„Gute Reſultate.“ 17001 


Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Yteslauerſt.35. 
| 


Ausſchneiden! 


Zulreſſendes unlerſlreichen! 
Vielfachen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, veröffentliche ich 
in Nachſtehendem die Symp⸗ 
tome, anzdenen man, außer 
an dem Abgange von Wür⸗ 
mern oder Wurmtheilen, die 
Wurmkrankheiten Band-, 
Spul-, Madenwurm ꝛc.) er⸗ 
kennen kann: „Bläſſe des 
Geſichts, welkes Ausſehen, 
matter Blick, blaue Ringe 
um die Augen, Abmagerung, 
Verſchleimung, ſtets belegte 
unge, Verdauungsſchwäche, 
Appetttloſigkeit, abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten 
bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Auf⸗ 
ſteigen eines Knäuels vom 
Magen bis zum Halſe, Zu⸗ 
ſammenfließen mäjlerigen 
Speichels im Munde, Magen 
ſäure, Sodbrennen. An⸗ 
ſchwellung des Leibes, häu⸗ 
fines Aufſtoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregel⸗ 
mäßiger Stuhlgang, Jucken 
im After, Koliken, Kollern 
und wellenförmige Bewegun⸗ 
en, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in Magen und 
Gedärmen, Herztlopfen, Men⸗ 
ſtruationsſtörungen, Hang 
zur Melancholie, Unluſt am 
Leben, ja ſogar Selbſtmord⸗ 
edanfen.” Nach öfterem 
rinken von ſehr ſtart ge⸗ 
zuckertem Kaffee unmittelbar 
nach dem Eſſen treten die 
Symptome deutlicher her⸗ 
vor! Die meiſten Wurm⸗ 
tranken werden als Blut⸗ 
arme, Bleichſüchtige und 
Magenkranle irrthümlich be⸗ 
handelt. Meine Kur iſt die 
leichteſte (2 Stunden, ohne 
Vor⸗ oder Nachkur); fie iſt 
völlig unſchädlich und bei 
den kleinſten Kindern an⸗ 
wendbar. Konſultationen 
koſtenlos (brieflich gegen 
Rückporto). Kur = Honorar 
nach Uebexeinkunft. Tauſende 
von Atteſten des In- und 
Auslandes. 79 
Filiale Poſen, Wronker⸗ 
latz 3, 1 Treppe, rechts. 


Richard Mohrmanı. 


Sprechſt. 9 1 u. 3—7, Sonne 
tags 10—2 Uhr, Autorität 
1. Ranges für Wurmkrank⸗ 
heiten. 20 Jahre Praxis. 


werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 


kurzer Zeit. 13652 


debrüder Lesser in Poſen, 


Vier Häuſer weiter von unſerem 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 13654 
6 [ mehr. Mill. zu 3°/, 6.58, 

klb, zu Hopoth. u. jed. Zweck, 
ſofortfür Jedermann nachweisbar. 
Adreſſe D.C. lagernd Herlin-Wellend. 
Geld i jed. Höhe 5% 5. Hypo⸗ 
thek. u. jed. Zweck 6.-A. Berlin 12. 


FE Micths-Cesuche. BR 


Bergſtr. 12a. 1. u. 3. Et. 
verſetzungsh. herrſchaftl. Wohn. 
je 6 Zimm., Badez., Mädcheng. ꝛc. 
ſofort od. ſpäter zu verm. 17943 


Halbdorf- und Nauener gh 
Wohnungen v. 3 u. 4. Z. ſofort 
reſp. z. 1. April z. v. 1,954 


Kanonenplatz 10, 


Parterre, iſt eine Wohnung von 
6 anch 5 oder 4 Stuben nebſt 


Küche und Nebengelaß ſofort oder 
zum 1. April 189 zu verm. 1892 


Comtoir, 
3 Zimmer, in beſter Lage, 
Friedrichſtraße 31, I Tr. 
vis-i-vis der Poſt fofort ps 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 12247 


EEC 

4 Zimmer mit Zubehör 
Umſt. halb. ſehr preisw. zu verm. 
Halbdorfſtr. 20, II. 18226 


(Sin Laden 


mit angrenzender kleiner Woh⸗ 
nung iſt zum 1. April 892 Ritter⸗ 
ſtraße 34 zu vermiethen. 18281 
po) 4 ope) 
33. Ning 33. 
iſt ein großer Laden nebſt Woh⸗ 
nung vom 1. April 1892 zu ver⸗ 


miethen. Oſtrowo, 30. Dez. 91. 
6. Heppner. 52 


Schloßſtraßt ) 


ſind 2 Zimmer (bis jetzt Rechts⸗ 


anwaltsbureau) I. Et. fof. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 
II. Etage. 18261 


Eine herrſchaftliche, mit allem 
Komfort ausgeſtattete 


Wohnun 
iſt in meinem Hauſe Ecke Mühlen⸗ 


und Naumannſtr. vom 1. April 
1892 zu vermiethen. 18340 


Samuel Reinstein. 


Wilhelmſtr. 26, 2 gr. Laden 
mit 1 u. 2 Gcauf., fof. od. ſpät 
z. verm Nib. Joseph Wunsch, 

Großes helles möbl. Zimmer 
ſep. Ging. per ſofort zu verm. 
Anfr. b. K. Ignatowiez, Breslauer⸗ 
ſtraße 40. 36 


Ein Speicher 
iſt Große Gerberſtraße 47 
billig zu vermiethen. Naheres 
Wronkerſtraße 1. 18355 


Ein großer Laden 
mit angr. Zimmer iſt ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. Waſſer⸗ 
ftcake 25. 18288 


Ritterstr. 9, 

I. Et., 4 auch 6 Bimmer (Gaal, 
Balkon), Küche de. 
verm. Stall. im Hauſe. 


ſofort zu 
11934 | ¢ 


jetzt Rilkerſtraße 16. 


bisheriges Sager” 


Diiene Burean-Afltenten: 


In der biefigen Verwaltung 
ſollen ſchleunigſt 2 erfahrene und 
gewandte Bureau⸗Aſſiſtenten mit 
900 M. Anfangsgehalt, ſteigend 
bei befriedigenden Leiſtungen bis 
1500 M., etatsmäßig zunächſt auf 
6 Monate probeweiſe angeſtellt 
werden. 18318 

Bedingung iſt Erfahrung im 


Polizeifach für die eine Stelle und 


für das Kranken-, Unfall⸗, Sn: 
validitäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsweſen für die andere Stelle. 
Bei gleicher Qualifikation er⸗ 
halten Zivilverſorgungsberechtigſe 
den Vorzug. Die Anzuſtellenden 
ſind verpflichtet, 3 Prozent des 
Gehalts zur Wirtwen- und Wai⸗ 
ſenkaſſe zu entrichten. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Leben lauf werden dis 15. Ja⸗ 
nuar 1892 erbeten. 
Schneidemühl, den 28. De⸗ 
zember 1891. 1 


Der Magiſtrat. 
Wolff. 


RER : AB AS AS AAAS AAR BIS OS WSUS 
Ein Schächter; 
u. Vorbeter 3 


wird ſofort zur Vertretung & 
für längere Zeit geſucht. § 
Monatl. Gehalt Mk. 120 
und Nebeneinkommen. Fs 
Meldungen mit Zeug: & 
niffen unter Angabe des | 
Alters und den übrigen = 
Verhältniſſen nimmt ent⸗ 
gegen 18.90 & 
Der Porfland -& 

der Wie 

n 


pchhanilungseisnte 


für den Verkauf populärer, 
grösserer und kleinerer Werke 
gesucht. _ Aussergewöhnliche 
Vertriebsbedingungen, leichte 
Verkäuflichkeit an jedermann, 
überaus hoher Verdienst und 
vorzüglich einführende Speeia- 
litäten. 15473 
Guittienne & Cie» 
Köln a. Rh. 


„Für mein Galanterier, Lurus⸗, 
Glas⸗, Borzell.- und Spielw.⸗ 
Geſchaft ſuche ich ver bald einen 


jüngeren. Kommis. 


Offerten ohne Rückmarken erbeten. 
Steinitz, Bazar für Neuheiten, 
Myslowitz O.⸗S. 3 


Suche zum 15. Januar 
einen tüchtigen, praktiſchen 
Zuſchneider, 
welcher ſchon mehrere Jahre 
mit Erfolg geſchnitten, 
Zeugniſſe nebſt Photo— 
graphie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station 
und Wohnung erxwünſcht. 
Hermann Czarnikau, 
Wongrowitz. 


“ 
2 


a 


2 


Lee 


Alter Johann 


m 7 
Hagelberſicherung! 
Repräſentationsfähiger Herr 
als Juſpektor für eine feine 
Geſellſchaft ſoſort geſucht bei 
Fixum, Speſen und Broviftonen. 


Gefl. sub. E. 3549 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition v. Haaſenſtein u. Vogler 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


| Stlln-Gesnche, | 


Ein junger Mann, der feiner 
Militärzeit im vorigen Jahre 
genügt hat, ſucht Stellung als 
4 Volontair 
in einem Kolonialwaaren⸗ und 
Spirituoſengeſchäft. 

fferten an Grundbeſitzerſohn 
Ernst Wojahn, Nowen bei Won⸗ 
growitz erbeten. 


— 
ee 


per 
NDULA GOVE denen sve 
enleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsſflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof Liebreich dargeſtellt. 
ina⸗Wein mit u. ohne Eifer. 
(Toniſches Ab⸗ 


Ch 


Sagrada⸗Wein 
e miete dati empfohlen. 
if „ 


B. bt 1158 . 3 2 
M. Probeflaſche 75 Pf. 
Hei une Bat 


Rothe Apotheke, 
Rn a 
Erſte deutſche 
Cognac⸗Brennerei 
S. Schömann, 
Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm⸗ 

Ring 2. 11907 
(Gegründet 1869.) 
12 mal . und 


prämtir 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


. 1,50 
12424 
Bil Rab. 
Poſen, 
Markt 37. 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſchen Cognacs 
hergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 
reiſes 


für dleſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mit 


11907 


La. Referenzen geſucht. 


25 
N Ms tt vel. 
ach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Prof. Dr. Reichardt 
in Jena und des Städt. Labora⸗ 
toriums Stuttgart, iſt mein hoch⸗ 
prämlirter Johannisbeerwein 
ein ne reiner, kräftiger, gee 
jundheitföydernder Wein und 
ebenſogut als Tokayer und Ma⸗ 
deira. verſende meinen 
weißen und rothen Johannis⸗ 
beerwein in Flaſchen a 1 M. 
inkl. Flaſche u. Kiſte; in Fäſſern 
von 30 Liter an à 90 Pf. exkl. Faß. 
Probekiſten, enthaltend 5 Fl. 
weißen und 5 Flaſchen rothen 
Wein = 10 M. ſind ſtets gepackt. 
Aufträge bis 30 M. gegen 
15710 Nachnahme. 
Proſpekte gratis und franco. 
C. Wesche, Quedlinburg. 
Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei. 
Depofitäre u. Agenten geſucht. 


europ. 2,50 M. G. Ze 
meyer, Nürnberg. Unt. Tausch. 


SLR sin 
Piandioris 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
‚Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos ia nedkreuz- 
sait. Eisencenstr., höchster Ton- 
fille und festor Stimmane zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franco. 15150 


Wer deine Badeeinrichtung dar, 
verlange gratis den Preis⸗ 
Courant v. L Weyl, Berlin W. 75. 
Fabrik heizbarer Badeſtühle. 18141 
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